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Editorial

Editorial
«Sport ist eine Tätigkeitsform des Glücks», soll Martin  
Kessel einst gesagt haben. Ob dies für alle unsere Schüler 
und Schülerinnen zutrifft, weiss ich nicht. Dennoch bin 
ich überzeugt, dass der Sportunterricht zu Recht seinen 
festen Platz im Lehrplan hat.
Drei Stunden die Woche legen die Schülerinnen und Schüler 
Bücher und Hefte zur Seite. Das oberste Gebot ist, nicht still zu  
sitzen. Der Sportunterricht bietet jedoch mehr als nur eine willkom-
mene Abwechslung oder Glücksmomente im Schulalltag, denn 
er leistet in vielerlei Hinsicht Unverzichtbares: soziale Aspekte 
wie Team- und Kampfgeist, persönliche wie Frustrationstoleranz 
und Durchhaltewillen sowie eine Grundlage für lebenslange 
Bewegung werden gefördert und sind nicht von der Idee einer 
umfassenden Bildung zu trennen. Es freut mich daher sehr, dass 
die Fachschaft Sport, welche in beengten Verhältnissen kreative 
Lösungen für hochstehenden Unterricht entwickelt hat, ab dem 
Schuljahr 2022 / 23 zwei provisorische Sporthallen auf dem Areal 
erhalten wird. Was den Sportunterricht und die Fachschaft aus-
machen, erfahren Sie im Porträt auf Seite 17. 
Im letzten Schuljahr konnten wir auch endlich den Grundstein zu 
einem neuen Pfeiler unseres schulischen Angebots legen: Alle 
politischen Instanzen haben der Einführung des mathematisch-
naturwissenschaftlichen Profils an der Kantonsschule Freuden-
berg zugestimmt. Die involvierten Fachschaften haben intensiv 
an den Vorbereitungen gearbeitet. Wir sind nun ab August 2022 
startklar! 
15 Monate Coronaunterricht haben beschleunigt, was schon 
länger in Vorbereitung war. Im August 2021 sind drei 3. Klassen 
mit «Bring Your Own Device» (BYOD) gestartet! Die Schülerinnen 
und Schüler haben nebst den eingangs erwähnten Büchern und 
Heften einen Laptop oder ein Tablet auf ihrem Pult. Die Erfah-
rungen, welche Lehrpersonen und Schülerinnen und Schüler bis  
anhin mit digitalen Unterrichtsformen gemacht haben, wurden 
in zwei Weiterbildungen des Kollegiums reflektiert und vertieft.  
Konzepte für den Unterricht mit eigenen Geräten werden ge-
meinsam ausgearbeitet und stetig weiterentwickelt. 
Und was machten die Schülerinnen und Schüler, während sich 
ihre Lehrpersonen weiterbildeten? Selbständig haben sie am 
10.  November 2020 einen Thementag zu Klimafragen geplant 
und durchgeführt. Sie haben Referierende eingeladen, Work-
shops organisiert und Diskussionsrunden zu Filmen geleitet und 
sich so mit der eigenen Zukunft auseinandergesetzt. 
Ich wünsche Ihnen eine interessante und anregende Lektüre.
Valeria Gemelli, Rektorin 
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Aus der Arbeit der 
Schulkommission
Herausforderung und Potential: Was liest man nicht alles 
zum Zeitraum 2020 / 2021, dem vergangenen Schuljahr. 
«Twenty-Twenty-One – Twenty-Twenty Won?» oder «2021 
ist wie 2020, nur mit Regen». Vor einem Jahr habe ich an 
dieser Stelle Bezug auf die Herausforderungen genom-
men, mit denen Schule und Gesellschaft durch das neue 
Virus SARS-CoV-2 konfrontiert waren und sind.
Ich selbst orientiere mich gerne an Antoine de Saint-Exupérys 
kleinem Prinzen, der sagte: «Es macht die Wüste schön, dass  
sie irgendwo einen Brunnen verbirgt.» Die Pandemie hat einen 
solchen verborgenen Brunnen aufgezeigt: das bislang unge-
nutzte, immense Potential, welches die pandemiebedingten Her-
ausforderungen mit sich brachten. Den Nutzen von BYOD stellt 
niemand mehr in Frage, Lehre wird in der Schule wie auch an den 
Hochschulen routiniert digital gehalten. Das «digitale Potential» 
wird mittlerweile zu einem grossen Teil ausgeschöpft. Gleichzei-
tig stellt sich diese notwendigerweise sehr schnell vollzogene 
Umstellung auf digitale Techniken als neue Herausforderung dar. 
Viele Personen aus meinem Umfeld sprechen im Zusammen-
hang mit der zunehmenden Routine von einer grossen Müdig-
keit, die sie verspüren. Einer Müdigkeit, die ständiges Warten 
und Hoffen auf Verbesserung mit sich bringen, verursacht durch 
die Unsicherheit in Bezug auf die sich immer wieder verändern-
den Zahlen und die Frage, ob es nun die Inzidenz, die Anzahl der 
Todesfälle, der R-Wert, die Anzahl der Hospitalisierungen oder 
die Anzahl der teilweise bzw. vollständig geimpften Personen ist, 
die man im Auge behalten soll. Aber auch die Müdigkeit, insbe-
sondere berufliche soziale Interaktionen zu einem grossen Teil 
digital durchführen zu müssen. Webkonferenzen können einer-
seits enorm effizienzsteigernd sein. Ich selbst habe wahrschein-
lich Tage bis Wochen eingespart, die ich früher auf dem Weg zu 
und von Treffen in Tram und Zug verbracht habe. Andererseits 
hat der Zwang zur Nutzung der digitalen Medien auch die Gren-
zen des Möglichen und Sinnvollen aufgezeigt. Die oft wichtigen 
Gespräche zwischen Tür und Angel, in den Pausen von Sitzun-
gen, bei einem spontanen gemeinsamen Café fallen weg, und 
damit gehen die so wichtigen Nuancen der sozialen Interaktion 
verloren. 
Hier war die Kantonsschule Freudenberg in den vergangenen 
Monaten im grossen Vorteil, so etwa im Vergleich zu den Hoch-
schulen. Wenn auch vorsichtig, wurde doch zügig versucht, vom 
digitalen zurück zum Präsenzunterricht zu wechseln und diesen 
möglichst aufrechtzuerhalten. Besonders war dabei, dass durch 
die substantielle Veränderung in der Schulleitung nicht auf lange 
eingespielte Routinen zurückgegriffen werden konnte, sondern 
sich die neue Schulleitung erst finden und einspielen musste. 
Aus Sicht der Schulkommission ist dies absolut geräuschlos 
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erfolgt. Franziska Egli, Cinzia Vezzoni und seit Februar 2021 
auch Roland Ruess haben mit viel Energie und Aufwand dafür 
gesorgt, dass die Arbeit der Schulleitung ohne spürbaren Rei-
bungsverlust fortgeführt wurde. Herzlichen Dank an dieser Stelle 
an alle Mitglieder der Schulleitung für die geleistete Arbeit!
Eine weitere Veränderung, die das Gesicht des Gymnasiums 
Freudenberg auf Dauer prägen wird, ist die Schaffung des 
zusätzlichen mathematisch-naturwissenschaftlichen Profils. Wie 
an dieser Stelle vor einem Jahr bereits berichtet, verlief dieser 
Prozess nicht ganz reibungslos, konnte aber mit dem positi-
ven Votum des Bildungsrates vom 17. Mai 2021 abgeschlossen  
werden. Eine spannende Entwicklung, welche die Diversität 
der Kantonsschule Freudenberg im Hinblick auf das Schuljahr 
2022 / 23 noch grösser werden lässt. 
Nach diesen inhaltlichen Dingen möchte ich traditionell mit prag-
matischer Information zur Arbeit der Schulkommission enden. 
Gemeinsam mit der Schulleitung führte die Schulkommission 
insgesamt 36 Mitarbeitendenbeurteilungen und acht Anstel-
lungsverfahren durch. Die Qualität des Unterrichts konnte aus 
Sicht der Schulkommission äusserst positiv bewertet werden. 
Ebenso erfreulich ist, dass alle 82 angetretenen Maturandin-
nen und Maturanden die Matura am Gymnasium Freudenberg 
bestanden haben und am 6. Juli 2021 ihr Maturitätszeugnis ent-
gegennehmen durften. Im Namen der Schulkommission gratu-
liere ich allen Absolventinnen und Absolventen sehr herzlich und 
wünsche ihnen für die Zukunft alles erdenklich Gute. 
Im Namen der Schulkommission bedanke ich mich bei allen Mit-
gliedern des Gymnasiums Freudenberg – Schulleitung, Lehrper-
sonen, administrativ-technisches Personal – für die geleistete 
ausserordentliche Arbeit im vergangenen Schuljahr. Vieles war 
keine Routine, sondern ständige und immer wieder wechselnde 
Herausforderung. Ich bin dankbar, die Schülerinnen und Schüler 
des Gymnasiums Freudenberg in solch guten Händen zu wissen 
und wünsche uns allen ein ruhigeres und vor allem gesundes 
neues Schuljahr 2021 / 22. 
Moritz Daum, Präsident der Schulkommission
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Schuljahresbeginn, Eröffnungsfeier für die 1. Klassen Mo, 17.8.
neue 3. Klassen: Studiumsstunden Mo, 17.8.

6. Klassen: Vormatur Französisch mündlich Di & Mi, 18. & 19.8.
5. Klassen: Information über das 6. Schuljahr Mi, 19.8.

2a: Exkursion ins Technorama, V. Eleutério / D. Schenk Mo, 24.8.
Elternabend der 1. Klassen Di, 25.8.

3. Klassen: Teambildungstag Mi, 26.8.
2f: Lesung mit P. Ivanov, D. Strässle Mi, 26.8.

Sporttag in der Sportanlage Tüfi Adliswil (wegen Corona verkürzt) Do, 27.8.
1. Klassen: Teambildungstage Mo – Fr, 31.8. – 4.9.

3. Klassen: Eintägige Schulreisen – 3a: N. Emmenegger /  
S. Zweimüller; 3b: B. Brupbacher / J. Sánchez;  

3c: P. Hersperger / R. König; 3d: T. Hiltbrunner / S. Potocki

Mo – Fr, 31.8. – 4.9.

4. Klassen: Projektwochen – 4a: Santa Maria, M. Anderhalden /  
P. Schaufelberger; 4b: Poschiavo, M. Sguaitamatti / L. Villiger; 

4c: Sion, N. Anwander / F. Pennone; 
4d: Delémont, G. Modestin / D. Schenk 

Mo – Fr, 31.8. – 4.9.

5a: Geographie-Exkursion, F. Baumann / B. Gysi Mo & Di, 31.8. & 1.9.
6. Klassen: Slampoetry-Workshop, J. Stadlin Di, 1.9.

6. Klassen: Bewerbungsworkshops Di & Fr, 1. & 4.9.
6. Klassen: Studieninfotage Universität und ETH Zürich, digital Mi & Do, 2. & 3.9.

5c: MINT-Exkursion nach Frankfurt, S. Bircher / N. Emmenegger Do – Sa, 3. – 5.9.
5b: Geographie-Exkursion, M. Anderhalden / M. Sguaitamatti Di & Mi, 8. & 9.9.

5i: Geschichts-Exkursion nach Delémont, G. Modestin / D. Brunner Do, 10.9.
Knabenschiessen – Weiterbildung «Digitalisierung» Mo, 14.9.

3i: Infotreff Immersion Mi, 16.9.
6. Klassen, Französischkurse: Exkursion nach Lausanne, 

E. Grossenbacher / D. Schenk  
Do & Fr, 17. & 18.9.

Infoveranstaltung Hauswirtschaftskurse für Eltern der 2. Klassen Mo, 21.9.
3c: Biologie-Exkursion Masoala-Halle, T. Hauser Di, 22.9.

Gesamtkonvent des Gymnasiums Mi, 23.9.
Generalversammlung Elternverein Do, 24.9.

Open House – Architektur-Führungen für die Öffentlichkeit Sa, 26.9.
6. Klassen: Staatsbürgerliche Projektwoche zum Thema 

«Gleichstellung»: U. Maurer, Leitung / C. Marolf / G. Modestin /  
P. Schaufelberger / J. Seeberger

Mo – Fr, 28.9. – 2.10.

Herbstferien Sa – So, 3. – 18.10.
5. Klassen: Einführung Studien- und Berufsberatung 

im BiZ Oerlikon
Do – Mi, 22. – 28.10.

6a: Lesung Schweizer Buchpreis 2020, B. Schallberger Fr, 23.10.
6. Klassen: Präsentation des Buddy-Systems UZH Mo, 26.10.

4. Klassen: halbtägiger Workshop sexuelle Gesundheit Di & Do, 27. – 29.10.
Profilwahlabend für Eltern und Schüler / innen der 2. Klassen Mi, 28.10.

Termine des Berichtsjahres
Auch dieses Schuljahr mussten pandemiebedingt viele 
Veranstaltungen und Exkursionen aufs nächste Schuljahr 
verschoben oder ganz abgesagt werden. Sie sind in der 
folgenden Liste durchgestrichen.
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Di, 3.11. Themenabend «Cannabis» für Eltern der 3. Klassen
Do – So, 5. – 8.11. 6. Klassen, Italienischkurse: Exkursion nach Florenz,  

L. Famiani / C. Nosdeo
Mo – Mi, 9. – 17.11. 2b / 2e / 2g: Hauswirtschaftskurse (wegen Corona verkürzt)

Di, 10.11. Klimatag, organisiert von der Klimagruppe KFR / Liceo
Di, 10.11. Weiterbildung für Lehrpersonen zum Thema «Digitalisierung»

Mo, 16.11. Informationsabend Übertritt Langgymnasium KFR-KWI (online)
Mi, 18.11. 3d: Projekthalbtag «Step into action», T. Hiltbrunner

Do – Fr, 19. – 27.11. 2a / 2c / 2d / 2f: Hauswirtschaftskurse (wegen Corona verkürzt)
Do – Fr, 19. – 27.11. 3. Klassen: zweistündige Cannabis-Workshops «Risiken und Wir-

kungen» und «Risikokompetenz und rechtliche Aspekte»
Di & Do, 24. & 26.11. Besuchsnachmittage für Primarschüler / innen

Mi, 25.11. 5a: Science Lab der Uni Zürich, R. König
Fr, 4.12. Samichlaus-Zmorge, organisiert von der SO

Do, 10.12. 2. Klassen: Schnupperlektionen zur Profilwahl
Do, 10.12. Gesamtkonvent des Gymnasiums (online)
Do, 10.12. Bücherpause, organisiert vom Bibliotheksteam und D. Strässle
Di, 15.12. Spanischkurs 5bc: Lesung mit Javier Fernández, J. Sánchez

Do & Fr, 17. & 18.12. Weihnachtskonzerte des Blasorchesters
Sa – So, 19.12. – 3.1. Weihnachtsferien

Mo – Fr, 4.1. – 8.1. Studien- und Vertiefungswoche (kein Präsenzunterricht)
Mi, 6.1. 5. Klassen: Information zu den Wahlmöglichkeiten für das 6. Schuljahr
Do, 7.1. 5. Klassen: Information zur Maturitätsarbeit
Fr, 27.1. 2. Klassen: Lesung mit Ursula Poznanski, D. Strässle

Mo – Fr, 1.2. – 12.2. 3. Klassen: Schüler / innen zu Besuch am Collège Calvin in Genf
Mo – Do, 1. – 11.2. ensa Erste-Hilfe-Kurs für psychische Gesundheit für Lehrpersonen, 

online (insgesamt sieben Halbtage)
Mo – Do, 1. – 11.2. 1. Klassen: je zweistündiger Medienworkshop

Di, 2.2. Präsentation der Maturitätsarbeiten
Do, 4.2. 3c: Biologie-Exkursion «Dendrochonologie», T. Hauser
Do, 4.2. Unterstufenparty der Schülerorganisation (1. und 2. Klassen)

Mo – Fr, 8. – 12.2. 5. Klassen: Schnupperwoche
Berufspraktikum / Wirtschaftswoche / Technikwoche

Sa – So, 13. – 28.2. Sportferien
So – Sa, 14. – 20.2. Schneesportlager 1. und 2. Klassen in Sedrun, Leitung S. Schott
So – Sa, 14. – 20.2. Schneesportlager 3. – 5. Klassen in First BE, Leitung K. Mani

Mo, 8.3. Aufnahmeprüfung Gymnasium – vormittags kein Unterricht
Di, 9.3. 2. Klassen: Gerätesporttag (wegen Corona verkürzt)

Do, 18.3. Wettbewerb «Känguru der Mathematik», F. Antognini
Di, 23.3. «Surfen, Gamen, Chatten», Informationsveranstaltung für die Eltern 

der 1. und 2. Klassen (online)
Mi, 24.3. Lateinkurs 6a: Exkursion Stiftsbibliothek St. Gallen, C. Bordin 
Do, 25.3. 1d / 1g: Lesung Bart Moeyaert (online), organisiert von D. Strässle

Di, 6.4. Einführung Betreuung Maturitätsarbeiten für Junglehrpersonen
Do, 8.4. Workshops im Technorama – Biologiekurs 6a (morgens), 

Physikkurs 6abcd (nachmittags), N. Emmenegger / T. Hauser
Do, 8.4. Konzert der Musikschüler / innen im Liceo-Saal
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Biologiekurs 6c: Workshop im Technorama, T. Hauser Fr, 9.4.
Gesamtkonvent des Gymnasiums (online) Di, 13.4.

Elternabend der 3. Klassen Di, 13.4.
6. Klassen: Kulturreise in der Schweiz – 6a: D. Brunner / 

B. Schallberger; 6b: R. König / K. Mani; 6c: R. Markwalder / 
P. Schaufelberger; 6d: L. Bargiglione / F. Antognini

Di – Fr, 20. – 23.4.

4b: Ausstellung Stapferhaus Lenzburg, S. Zumsteg Mi, 21.4.
Frühlingsferien Sa – So, 24.4. – 9.5.

5b: Biologieexkursion ZHAW, T. Hauser Mo, 10.5.
Pausenmusik über Mittag Mo – Fr, 17. – 21.5.

BYOD-Vorbereitung für Lehrpersonen der zukünftigen 3. Klassen Di, 18.5.
6. Klassen: EMS-Probelauf für angemeldete Schüler / innen Di, 25.5.
Aufführungen Theaterprojekt «Die fünfte Himmelsrichtung» Mi – Di, 26.5. – 1.6.

6d: Ausstellung im Stapferhaus Lenzburg, D. Strässle Mi, 26.5.
3c: Aufführung KinderJugendTheater, P. Hersperger Di, 1.6.

Letzter Schultag Maturaklassen Mi, 2.6.
2. Klassen: Livia 13 – Alkoholpräventionshalbtag Do, 3.6.

Schriftliche Maturitätsprüfungen Mo – Fr, 7. – 11.6.
2d: Vorstellung KinderJugendTheater in Wädenswil, T. Hiltbrunner Mi, 9.6.

5. Klassen: Vorspiel der Musikmaturand / innen Mo & Mi, 14. & 16.6.
BYOD-Vorbereitung für Lehrpersonen der zukünftigen 3. Klassen Mi, 16.6.

3i: Exkursion nach Delémont, F. Pennone / C. Vassaux Fr, 18.6.
Gesamtkonvent des Gymnasiums Do 24.6.

Blasorchester und Chor: Serenade Do 24.6.
Mündliche Maturitätsprüfungen Di – Do, 29.6. – 1.7.

5. Klassen: «Alkohol: am Steuer nie!» Präventionsveranstaltung Do, 1.7.
Religionskurse 1c / 1e / 1f: Exkursion Vaumarcus,  

E. Saoud / J. Seeberger / M. Zuber 
Fr – So, 2. – 4.7.

Bücherpause, organisiert vom Bibliotheksteam und C. Glur Fr, 2.7.
Maturand / innen-Dîner, organisiert von der SO Sa, 3.7.

Einführung für neue Klassenlehrpersonen Mo, 5.7.
1. und 2. Klassen: eintägige Schulreisen Mo – Do, 5.7. – 15.7.

Maturitätsfeier Di, 6.7.
4a: James Joyce-Museum, R. Markwalder Mi, 7.7.

4. Klassen: Information zur Schnupperwoche Do, 8.7.
BYOD-Vorbereitung für Lehrpersonen der zukünftigen 3. Klassen Do, 8.7.

Religionskurse 1b / 1d / 1g: Exkursion Vaumarcus,  
E. Saoud / J. Seeberger / M. Zuber 

Fr – So, 9. – 11.7.

5i: Paris-Exkursion, L. Castiglioni, D. Brunner Sa – Mo, 10. – 12.7.
4. Klassen: Umweltwoche – 4a: La Punt, N. Emmenegger /  

P. Schaufelberger; 4b: Poschiavo, M. Sguaitamatti / L. Villiger;  
4c: Ces, N. Anwander / K. Baechi; 4d: Scuol, R. Abbassi / G. Modestin 

Mo – Fr, 12. – 16.7.

1. Klassen: Exkursion Augusta Raurica Di, 13.7.
3c: Biologieexkursion Gräserland ZHAW, T. Hauser Do, 15.7.

Einführung für neue Lehrpersonen Fr, 16.7.
Sommerferien Sa – So, 17.7. – 22.8.
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MN-Profil am Freudenberg
Am 17. Mai 2021 war es endlich soweit: Der Bildungsrat 
hat ja gesagt zur Einführung des mathematisch-naturwis-
senschaftlichen Profils (MN-Profil) am Gymnasium Freu-
denberg. Dem Entscheid gingen drei Jahre der intensiven 
Vorbereitung, aber auch des Hoffens und Bangens voraus. 
Im Jahr 2018 lancierte die damalige Schulleitung eine Diskus-
sion über die zukünftige Ausrichtung des Gymnasiums Freu-
denberg. Die Sprachprofile vermochten weniger Jugendliche 
anzusprechen als in früheren Jahren, viele Schülerinnen und 
Schüler verliessen nach zwei Jahren die Schule. In einem Stra-
tegieprozess erarbeiteten Lehrkörper und Schulleitung die Rich-
tung, in die sich die Schule in den nächsten Jahren bewegen 
sollte. Ein Ergebnis war die Einführung des mathematisch-natur-
wissenschaftlichen Profils, ein weiteres eine Überarbeitung des 
Konzepts der Sonderveranstaltungen. Nachdem der Konvent 
grundsätzlich der Einführung zugestimmt hatte, ging es um die 
Ausgestaltung des Profils. Viele Varianten wurden diskutiert, ver-
worfen, weiterentwickelt, bis schliesslich das Konzept stand: Am 
Gymnasium Freudenberg sollen beide Schwerpunktfächer des 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Profils gewählt werden 
können: «Physik und Anwendungen der Mathematik (PAM)» und 
«Biologie und Chemie (BC)». Der Entscheid für PAM oder BC soll 
erst auf das zweite Semester der 5. Klasse fallen. Bis dahin wer-
den alle MN-Schüler / innen in allen Fächern gemeinsam unter-
richtet. Um der Schule mehr Flexibilität zu geben, aber auch um 
dem Grundsatz der breiten Bildung nachzuleben, wurde zudem 
entschieden, dass die Schülerinnen und Schüler der Sprach-
profile in den Klassen mit MN-Schüler / innen gemischt werden 
können. Die profilspezifischen Fächer werden dann getrennt, die 
übrigen gemeinsam unterrichtet. Dies gewährt eine breite und 
vernetzte Ausbildung, die unterschiedliche Denkansätze fördert.
Im Frühlingssemester 2019 wurde das Profil vom Konvent in die-
ser Ausgestaltung verabschiedet. Nun ging es «aussenpolitisch» 
darum, die Schulleiterkonferenz hinter unser Projekt zu bringen 
und schliesslich den Bildungsrat davon zu überzeugen. Bald 
wurde klar, dass für die Schulleiterkonferenz die Bedingungen 
der Fairness zentral waren. Wir treten als neue Konkurrenz an 
und sollen deshalb die gleich langen Spiesse wie die anderen 
haben: Auch das Gymnasium Freudenberg soll im MN-Profil 
Sekundarschüler / innen offen stehen. Zudem verzichten die 
Gymnasien in Zukunft auf die Abmachung, dass man nach zwei 
Jahren Untergymnasium die Schule nur wechseln kann, wenn 
man ein Profil wählt, das die eigene Schule nicht anbietet. Damit 
wird das Schulumfeld im Kanton Zürich dynamischer und durch 
die leicht grössere Konkurrenz hoffentlich innovativer. Es ist ein 
guter Zeitpunkt für solche Neuerungen, da durch das Bevölke-
rungswachstum in den nächsten Jahren viele Schülerinnen und 
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Schüler an die Gymnasien strömen werden. Nachdem diese 
Pflöcke eingeschlagen waren, stimmte die Schulleiterkonferenz 
mit grossem Mehr unserer Neuausrichtung zu. Am 17. Mai 2021 
zog der Bildungsrat dann nach.
Intern standen die Arbeiten in dieser Zeit nicht still. Im Schul-
jahr 2020 / 21 wurde die Stundentafel nochmals optimiert und die 
Fachschaften der Naturwissenschaften und Mathematik erarbei-
teten zusammen die Lehrpläne. Sie nutzten die Chance, um über 
ganz grundsätzliche Fragen nachzudenken: Naturwissenschaf-
ten sollten nicht mehr einzeln gedacht werden, sondern als Teile 
eines Ganzen. Zu diesem Ganzen tragen die einzelnen Fächer 
ihren Teil bei in enger Absprache und Zusammenarbeit. Nebst 
dieser engen Fächervernetzung zeichnet sich das MN-Profil 
am Gymnasium Freudenberg durch seinen Fokus auf natur-
wissenschaftliche Methoden, ihre Rolle und ihre Grenzen aus. 
Schüler / innen lernen so auch die Möglichkeiten und Grenzen 
von Wissenschaft ganz allgemein verstehen und können sich in 
der Informationsflut der heutigen Zeit orientieren. Die Aktualität  
dieses Bildungsziels zeigt sich gerade jetzt in der Corona
pandemie wieder. Ein zweiter Schwerpunkt am Freudenberg 
ist nebst der Vermittlung von solidem theoretischem Wissen 
die starke Betonung der Praxis: «Hands on» lautet die Devise. 
In normalen Unterrichtslektionen und in speziellen Praktikums-
stunden machen die Schülerinnen und Schüler selbst Beobach-
tungen, bilden Hypothesen und bestätigen oder revidieren diese  
aufgrund von Experimenten. Die neu renovierten Räume des 
Naturwissenschaftstrakts bieten dazu die optimalen Voraus- 
setzungen.
In diesem Herbst wird es nun konkret: Am Profilwahlabend wird 
den Zweitklässlerinnen und Zweitklässlern unser breites Ange-
bot vorgestellt. So können sie in den Sprachprofilen aus fünf 
Sprachen zwei auswählen: Latein, Englisch, Italienisch, Spanisch  
oder Altgriechisch können unterschiedlich miteinander kombi-
niert werden. Zudem haben sie die Möglichkeit, im immersiven 
Lehrgang eine zweisprachige Maturität Deutsch / Französisch 
zu erwerben. Neu können sie sich nun auch für das mathe-
matisch-naturwissenschaftliche Profil entscheiden. An der Auf- 
nahmeprüfung im März 2022 werden wir erstmals auch Sekun-
darschüler / innen prüfen, die sich für das MN-Profil bei uns 
angemeldet haben. Im nächsten Sommer startet dann endlich 
der eigentliche Unterricht.
Hoffentlich wird der Innovationsgeist, der in diesem Strategie-
prozess an verschiedenen Stellen spürbar war, die Schule in 
ihrer Entwicklung auch weiterhin beflügeln. Franziska Egli
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Digitalisierung an der KFR
Wie verändert die Digitalisierung die Schule? Wie muss 
die Schule darauf reagieren? An zwei Weiterbildungsta-
gen im September und November beschäftigten sich die 
Lehrpersonen des Gymnasiums Freudenberg und des 
Liceo Artistico intensiv mit diesen Fragen.
Das Thema hat im Zusammenhang mit dem Lockdown an Bri-
sanz gewonnen, obwohl man den sogenannten «Notfall-Fern-
unterricht» nicht mit der digitalen Transformation der Schule 
gleichsetzen darf. Wir Lehrpersonen sind zwar im Fernunter-
richt über uns hinausgewachsen und haben innert kürzester Zeit 
gelernt, über Videokonferenzen und digitale Lernplattformen zu 
kommunizieren. Doch diese Erfahrungen sind nur begrenzt auf 
den Präsenzunterricht übertragbar. Der Moment für eine interne 
Weiterbildung zur Digitalisierung im Herbst 2020 war so gesehen 
ideal: Es bestand nach dem Fernunterricht ein besonders gros-
ses Bedürfnis, sich mit dem sinnvollen Einsatz von Computern 
und Tablets im Unterricht auseinanderzusetzen, Expert / innen 
des digitalen Lehrens und Lernens zu Wort kommen zu lassen 
und zusammen zu diskutieren, welche Chancen und Risiken die 
digitalen Technologien mit sich bringen.
Die beiden Weiterbildungstage hatten einen je unterschiedlichen 
Fokus: Am 14. September 2020 standen unter dem Titel «Digitale 
Strategie an der KFR» die theoretisch-konzeptuellen Aspekte der 
Digitalität im Zentrum und die Frage, wie die Kantonsschule Freu-
denberg auf den «Leitmedienwechsel», d.h. den Wandel von der 
Buchdruck- zur Informationsgesellschaft, reagieren kann. Für 
diese Veranstaltung konnten wir zwei prominente Expert / innen 
der neuen Medien gewinnen: Dr. Sarah Genner (ehemalige Freu-
denberglerin, seit 2018 freischaffende Medienwissenschaftlerin, 
Digitalexpertin, Dozentin und Keynote Speakerin) und Dr. Dominik  
Petko (Professor für Allgemeine Didaktik und Mediendidaktik an 
der UZH).

Leitmedienwechsel: 
Die Geschichte der 
Menschheit lässt sich 
in Epochen einteilen, 
die von einem Leit
medium geprägt sind.
Bild aus Döbeli  
Honegger (2016).  
Mehr als 0 und 1.
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Was haben wir aus den Referaten der beiden mitgenommen? 
Zum Beispiel die Unterscheidung der «Tiefen- und Oberflächen
struktur» des Unterrichts – oder wie es Dominik Petko formu-
liert: «Digitale Oberflächen garantieren kein besseres Lernen. 
Wichtiger sind Bemühungen zur Verbesserung der Tiefenstruk-
turen des Unterrichts. Entscheidend ist nicht, ob digitale Medien 
eingesetzt werden, sondern wie» (Petko, Dominik [2020]. Digi-
talisierung macht Schule: Von der Oberflächen- zur Tiefen-
struktur, Qi 1: 12 – 15). Die Förderung von problemorientiertem 
Lernen und komplexem Denken nach dem 4K-Modell (Kommu-
nikation, Kollaboration, Kreativität und kritisches Denken) ist 
in einer digitalisierten Welt zentral. Auch sollten herkömmliche 
Unterrichtsmodelle grundsätzlich diskutiert werden: Wie sieht 
die Schule der Zukunft aus? Wie kann vertieftes Lernen ermög-
licht werden? Sollte dafür die Zerstückelung des Unterrichts in 
45-Minuten-Lektionen nicht eher zu Gunsten von Projekt- oder 
Blockunterricht aufgebrochen werden? In ihrem Referat machte 
Sarah Genner darauf aufmerksam, dass die «Digitalisierung» 
ein schwammiger Begriff sei – alle würden davon sprechen, 
aber jede / r meine etwas anderes: E-Learning, digitale Didaktik 
mit kollaborativen Online-Plattformen, Bibliotheken im digitalen 
Zeitalter, Gamification des Unterrichts usw. Auch sie betonte die 
Wichtigkeit der transversalen Fähigkeiten oder wie es Jack Ma 
anlässlich seiner Rede am WEF 2018 in Davos formulierte: «Wir 
müssen den Jugendlichen das beibringen, was Maschinen eben 
nicht können: Werte, Glauben, kritisches Denken, Teamwork, 
Empathie, Sport, Musik, Malerei, Kunst» (https://www.youtube.
com/watch?v=pa2EMaGPZKc, 26.7.2021).
Nach einer kurzen Fragerunde und der Podiumsdiskussion mit 
den beiden Referent / innen präsentierte die Schulleitung die 

Wann beginnt die  
Digitalisierung?  

Das binäre Zahlen
system in einem 

ersten Entwurf von 
Gottfried Wilhelm 

Leibniz, 1697.
Bild Wikipedia  
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geplanten Schritte der digitalen Strategie an der KFR, d. h. unse-
rer Vision einer Schule, die dem digitalen Wandel Rechnung 
trägt. Dazu weiter unten mehr.
Für die Planung des zweiten Weiterbildungstages am 10. Novem-
ber 2020 haben wir die Wünsche der Lehrpersonen aufgegriffen 
und methodisch-didaktische Fragen des digitalen Lehrens und 
Lernens und «Best Practice»-Beispiele ins Zentrum gestellt. Wir 
präsentierten ein reiches und feines Angebot von sechs ver-
schiedenen Workshops, aus denen die Teilnehmer / innen zwei 
auswählen konnten. Die Beschreibung der einzelnen Workshops 
respektive unser «Menu à la carte» finden Sie in digitaler (!) Form 
mit Hilfe des nebenstehenden QR-Codes.
Die Workshops wurden zudem von zwei Input-Referaten um- 
rahmt: Den Beginn machten Dr. Stefan Hofer-Krucker Valderrama  
(Dozent für Fachdidaktik an der UZH, Lehrer für Deutsch und Spa-
nisch an der KEN) und Rémy Kauffmann (Lehrer für Geschichte 
an der KS Baden) mit ihrer Präsentation «Neue Medien – neuer  
Unterricht? Thesen zur Digitalisierung der Schule». Zum Ab- 
schluss des «Digital Day» kam Katarina Gromova (Lehrerin für 
Physik an der KZO) zu Wort mit ihrer Präsentation «BYOD im 
Unterricht: Erfahrungen, Reflexionen, Tipps». Selbstverständlich  
bedeutet digitales Lehren und Lernen für jedes Fach etwas  
anderes, da die Methoden grundsätzlich unterschiedlich sind. 
Gleichwohl erhielten wir von den drei Referent / innen einige 
Tipps, die mehr oder weniger für alle Fächer gelten:
-	 Abwechslung bleibt wichtig. Die neuen Medien eröffnen neue 

Lehr-, Lern- und Gestaltungsmöglichkeiten; sie ersetzen die 
analogen Lernmethoden aber nicht, sondern ergänzen sie.

-	 Die Lehrperson bleibt unersetzlich. Es braucht sie weiterhin, 
der persönliche Kontakt wird sogar intensiver und mehr Feed-
back ist möglich.

-	 Die neuen Ressourcen gilt es bei der Wissensvermittlung zu 
nutzen: Kollaboration, Internet, Lernvideos.

Wie sieht nun unsere Vision einer Schule aus, die dem digitalen 
Wandel Rechnung trägt? Wir wollen, dass die Schüler / innen der 
KFR auch mit digitalen Medien kompetent und verantwortungs-
voll umgehen können. Wir streben einen situationsgerechten, 
didaktisch sinnvollen und zielgerichteten Einsatz von digitalen 
Technologien im Unterricht an.  Wir sind der Meinung, dass wir 
den Digitalisierungsschub, den wir während des Lockdowns 
unfreiwillig über uns ergehen lassen mussten, produktiv nutzen 
und einen Schritt weitergehen sollten: Damit Computer oder 
Tablets eingesetzt werden können, müssen sie aber auch ver-
fügbar sein.
Im Januar 2021 hat das Kollegium der KFR deshalb beschlossen, 
an unserer Schule schrittweise «Bring Your Own Device» (BYOD) 
einzuführen. Dies bedeutet, dass ab dem Schuljahr 2021 / 22 alle 

Link zum Programm 
vom «Digital Day» am 
10. November 2020: 
Die Workshops à la 
carte. 
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Schüler / innen der 1. Klassen des Liceo Artistico und der 3. Klas-
sen des Gymnasiums Freudenberg ihr persönliches Gerät in die 
Schule mitbringen.
Im Bewusstsein, dass der digitale Wandel ein langfristiger Pro-
zess ist – es braucht weiterhin regelmässige Weiterbildungen – 
und der Teufel wie immer im Detail steckt (Welches Gerät eignet 
sich am besten? Warum sind gewisse Funktionen von MS Teams 
beim Laptop vorhanden, beim iPad aber nicht?), stellen wir uns 
diesen Herausforderungen und lassen uns gerne von Katarina 
Gromovas Gelassenheit anstecken: «Machen wir es einfach und 
machen wir es einfach!»
Wenn Sie also diese Zeilen lesen, sind fünf KFR-Klassen seit  
einigen Wochen im BYOD-Unterricht und haben bereits Erfah-
rungen gesammelt. In einem Jahr werden wir auf das erste 
Schuljahr mit BYOD an der KFR zurückblicken und Ihnen gerne 
berichten, wie es uns und den Schüler / innen dabei ergeht. 
Lea Castiglioni und Cinzia Vezzoni
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Sport an der KFR
Die Schweiz gilt als ein sehr «sportliches» Land. Bewegung 
und Sport basieren hierzulande nicht nur auf Tradition, 
sondern gehören mittlerweile zum integrierten Lifestyle. 
Ein wichtiges Fundament dieser fortschrittlichen Ent-
wicklung wird im Sportunterricht in der Schule gelegt. Ein 
lebendiger Beweis dafür zeigt sich auch im Rückblick auf 
die vergangenen Sportjahre an der KFR.
Wer heute einen Blick in die Sporthallen wirft und den Jugendli-
chen im Unterricht zuschaut, wird überrascht sein von der Vielfalt 
des Gebotenen. Da eine Gruppe 14-Jähriger, die an verschiede-
nen Stationen coole Parkour-Tricks üben und sich gegenseitig 
sichern, dort eine Gruppe gleichaltriger Mädchen, die ab iPod 
eine kurze Tanz-Choreo einstudieren. Im Kraftraum treffen wir 
auf eine Gruppe im Ergänzungsfach Sport, wo die Lehrperson 
gerade eine Crossfit-Challenge anbietet. Und von draussen ver-
nimmt man lauten Torjubel, was auf ein intensiv geführtes Mann-
schaftsspiel schliessen lässt. 
Der umfangreiche, auf die unterschiedlichen Altersstufen ange-
passte Stoffplan an unserer Schule bildet die Grundlage eines 
vielfältigen, kompetenzorientierten Sportunterrichts. Dieser ent-
hält Elemente des offenen Sportunterrichts und des vielfältigen 
Lernens. Die Einbindung der Schüler / innen in den Unterrichts-
ablauf ermöglicht die Förderung sozialer Kompetenzen und der 
Persönlichkeitsbildung. Üben und Präsentieren in Gruppen, 
etwas wagen und Abenteuer erleben, Kenntnisse über Fitness  
und Gesundheit erwerben oder sich selber erfahren im sport-
lichen Tun sind wichtige Lernfelder des Sportunterrichts. Eine 
Öffnung der Fachinhalte hinsichtlich der Handlungs- und Gestal-
tungsspielräume ergibt neue Möglichkeiten, so dass auch Trend
sportarten wie z. B. Parkour oder Cross-Fit im Sportunterricht 
angeboten werden können. 
Unsere Fachschaft verfolgt das Ziel, den Unterricht verstärkt 
auch der Lebenswelt unserer Schüler / innen anzupassen. Dazu 
werden individuelle Präferenzen berücksichtigt und gleichzeitig 
auch Gelegenheiten geboten, diese zukünftig weiterzuentwi-
ckeln. Der Besuch des ASVZ an der ETH Zürich und das Ken-
nenlernen des dort gelebten Lifetime-Sportkonzepts bilden 
wichtige Bindeglieder zum eingangs postulierten gesellschaftli-
chen Grundverständnis von Bewegung und Sport. Christine Gerig
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Sport und Persönlichkeit
Sport an unserer Schule ist mehr als motorischer Fertig­
keitserwerb. Das antiquierte Bild der Leibeserziehung 
wurde durch eine mehrspektivische Sichtweise ersetzt, 
die insbesondere die Persönlichkeitsentwicklung akzen- 
tuiert.
Die Fachschaft Sport pflegt einen regen Austausch hinsicht-
lich bedeutsamer Entwicklungen, die neben sportspezifischen 
Überlegungen insbesondere auch pädagogische und entwick-
lungspsychologische Anliegen betreffen. Konkret interessiert die 
Frage, welche personalen und sozialen Kompetenzen gefördert 
und in welcher Form diese im Sportunterricht adressiert werden 
können.
Ein Blick in die Lernforschung zeigt: Ähnlich wie in der Musik oder 
in anderen künstlerischen Lernumwelten kann auch der Sport 
zu einer positiven Ausbildung des Selbstvertrauens und einer 
eigenständigen Persönlichkeit beitragen. Den motivationalen 
und entwicklungstheoretischen Hintergrund zu dieser Annahme 
bietet das Modell der Selbstbestimmung (Self-Determination 
Theory) der beiden US-amerikanischen Psychologieprofesso-
ren Edward Deci und Richard Ryan. Motiviertes Handeln und 
menschliche Entwicklung hängen demnach immer davon ab, 
inwieweit die drei psychologischen Grundbedürfnisse nach Kom-
petenzerleben, sozialer Anerkennung und Autonomie (Selbst- 
bestimmung) befriedigt werden können. Für die Herausbildung 
längerfristiger, persönlichkeitsbildender Verhaltensweisen spielt 
die Förderung der Eigeninitiative in Verbindung mit einer intrinsi-
schen Motivationsgrundlage eine massgebliche Rolle. Die sozi-
ale Unterstützung durch die Sportgruppe sowie ein individuelles 
und  – wenn immer möglich – selbstbestimmtes Trainingspro-
gramm bilden weitere Eckpfeiler in diesem Lernsetting. In Bezug 
auf die didaktische Umsetzung im Sportunterricht heisst das: 
Wir fördern die Sachkompetenz, Sozial- und Selbstkompetenz 
haben aber einen ebenso hohen Stellenwert. Christine Gerig

Der vielfältige Sport-
unterricht an der KFR 

bietet den Schüler
innen und Schülern 
Möglichkeiten, sich 

und andere zu erfah-
ren, zu gestalten und 

zu leisten. 
Fotos Manuel 

Blöchliger, Christine 
Gerig und Rolf Gloor
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Jack, Jane und Corona!?
In den 70er-Jahren setzten Jack Günthard und Jane 
Fonda neue Trends, indem sie die Turnhalle via TV oder 
Video ins Wohnzimmer brachten. Heute gibt Corona das 
Sportformat vor – und unser Sportunterricht via MS Teams 
kann auch hip sein!
Corona hat in allen Lebensbereichen eingeschränkt – so auch 
unser Bewegungs- und Sportverhalten. Erste Studien belegen, 
dass viele Heranwachsende während der Zeit der Schul- und 
Vereinsschliessungen weniger körperlich aktiv waren, mehr sit-
zenden Aktivitäten nachgingen und ein weniger konsistentes  
Schlafmuster aufwiesen als vor dieser Zeit. Der Grad der Beein-
flussung dürfte von individuellen (zum Beispiel Motivation), sozi-
alen (zum Beispiel Unterstützung der Eltern), infrastrukturellen 
(zum Beispiel Wohnumgebung) und sozialstrukturellen (zum Bei-
spiel Bildung und Einkommen der Eltern) Merkmalen abhängen.  
Einen Haupteinfluss von Corona auf den Menschen sehen 
Experten zudem in den eingeschränkten sozialen Interaktionen, 
was sich zunehmend negativ auf das seelische Wohlbefinden 
unser Jugendlichen auswirke. 
Dennoch ist es aufgrund zweier neuer Trends in der Krisensitu-
ation nicht zwangsläufig zu verminderter Bewegung gekommen.  
Zum einen ist das Mass an Sport innerhalb der Familie – vor 
allem im Freien – gestiegen. Heranwachsende sind inzwischen 
mit ihren Eltern oder Geschwistern vermehrt an der frischen Luft 
am Joggen oder Fahrrad fahren. Zum anderen haben die digita-
len Angebote vor dem Bildschirm zu Hause enorm an Zuwachs 
gewonnen. 
Auch die Fachschaft Sport nahm sich der Herausforderungen 
des Fernunterrichts an und entwickelte gemeinsam ein überaus 
vielfältiges, webbasiertes Lern- und Trainingsprogramm. Wie 
früher Jack & Jane übernimmt heute das innovative KFR-Sport-
team den digitalen Lead und ist für ein stimmiges Teams-Training 
besorgt – nice! 
Gut möglich also, dass sich – in der Summe – unsere KFR-Schü-
ler / innen trotz der vielen kurzzeitig verschlossenen Türen des 
Sports aktuell sogar mehr als vor der Covid-19-Pandemie bewe-
gen! Christine Gerig

Oben: Jane Fonda 
und Jack Günthard, 

Sportvideo-Ikonen der 
70er-Jahre
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zur Vermittlung von 
Sportaufgaben.
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In «Tüfi» steigt das Sportfest
Es ist nicht bloss die Bühne der Sportkanonen. Unser 
alljährlicher Sporttag in Adliswil bietet für alle etwas – 
Bewegung, Wettbewerb, Teamwork, Spass und gemein-
same Erlebnisse bei vielerlei Aktivitäten.
Für die Fachschaft Sport bedeutet unser Sporttag vor allem 
eines: eine organisatorische und logistische Herkulesaufgabe! 
Bis die 700 Schüler / innen und Lehrer / innen auf der Sportan-
lage Tüfi in Adliswil und auf den diversen Sportanlagen in der 
Umgebung ihre Aktivitäten in Angriff nehmen können, müssen 
die Spielpläne erstellt, die Anmeldelisten ausgefüllt, die Lei-
tungsteams gebildet und die gesamte Information erfolgt sein. 
Gerade dieses Miteinander mit dem Lehrkörper der KFR, das 
Zusammenspiel vieler enthusiastischer Kolleginnen und Kolle-
gen, macht aus unserem Sporttag ein Sportfest für alle. 
An diesem besonderen Tag zeigt sich beispielhaft, wie sportli-
che Bewegung eine unglaubliche Spannweite der Emotionen 
mittragen kann: Da die noch etwas unsicher agierenden Erst-
klässler / innen, die aufgeregt ihren Treffpunkt suchen, dort die 
Zweit- und Viertklässler / innen, die ihre Nervosität vor ihrem Ein-
satz in der Leichtathletik nicht verbergen können. Gegenseitige 
Unterstützung beim Bike & Run-Event ist ebenso gefragt wie ein 
guter Teamspirit im Mannschaftseinsatz.
Im Telegrammstil liest sich der Sporttag übrigens so: kleine Klas-
senwettkämpfe (1. Kl.), Leichtathletik-4-Kampf und Staffelwett-
bewerbe (2. Kl.), Teamwettkämpfe (3. Kl.), Ausdauer-Challenge: 
Bike & Run (4. Kl.), Rückschlagspiele: Badminton, Tennis, Tisch-
tennis, Squash (5. Kl.) und Lifetime Sport via ASVZ:  Kanu, Wake-
board, Stand-up Paddling (SUP), Golf, Selbstverteidigung, Yoga, 
Pilates, Muscle Pump, Jazztanz, Hip Hop (6. Kl.).
Wie sehr unser Schulsporttag bewegt, lässt sich aus einer ande-
ren Zahl eruieren. Vorsichtig gerechnet, dürfte jede / r der 700 
Teilnehmer / innen am KFR-Sporttag 10’000 Schritte absolvieren, 
was bei insgesamt 7’000’000 Schritten einer Wegstrecke von 
7’000 km entspricht – damit liesse sich die Schweiz 3.5-mal an 
ihrer Grenze umrunden! Christine Gerig

Voller Einsatz am 
Sporttag, egal ob auf 

Wasser, der Tartan-
bahn, dem Velo oder 

im Sand.
Fotos Christian Bordin, 

David John Brunner 
und Eveline Saoud  
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Sport trifft Wissenschaft
Wer als 6. Klässler / in einen Blick hinter die Kulissen des 
Sports werfen möchte, wählt das Ergänzungsfach Sport.
Am Übergang ins neue Jahrtausend setzte auch die Fachschaft 
Sport neue Akzente. Unter der damaligen Leitung von Christine 
Gerig und Michael Nünlist hielt am Freudenberg neu das Ergän-
zungsfach (EF) Sport Einzug. Was vor 20 Jahren mit grossem 
Enthusiasmus begann, wurde im weiteren Verlauf und mit Blick 
auf aktuelle Sporttrends immer wieder verändert und moderni-
siert. Im Zuge einer verstärkt wissenschaftlichen Betrachtung 
des Phänomens Sport insbesondere auch in der Sportleh-
rer / innen-Ausbildung überrascht es nicht, dass die nächste 
EF-Sport-Generation diese Perspektive ebenfalls in ihre Ausbil-
dungskonzeption übernimmt. 6. Klässler / innen im EF Sport sind 
sportlich weiterhin vielfältig und intensiv gefordert, ihr Trainings-
plan orientiert sich an den neuesten sportwissenschaftlichen 
Erkenntnissen, der Nutzen wird dabei empirisch überprüft. Ob 
die Schüler / innen dieses Know-how in Anatomie, Physiologie, 
Trainingslehre und Sportpsychologie tatsächlich verinnerlicht 
haben und in die Praxis umsetzen können, zeigt sich exempla-
risch in der erfolgreichen Planung, Teilnahme und Auswertung 
des Frauenfelder Halbmarathons. 
Aber auch naturwissenschaftliches Vorwissen wird genutzt und 
integriert, z. B. in der Biomechanik, wo Mathematik und Physik 
gefragt sind, um den Einsatz von Kraftmessplatten zu planen 
und die im Forschungsprojekt gewonnen Daten richtig zu analy-
sieren. Neben der Wahl einer passenden Messmethodik gilt es, 
einfache statistische Verfahren zu beherrschen, um zwischen 
Zufallsresultaten und empirisch erhärteten Befunden unterschei-
den zu können.

Auswertung 
Sprungkrafttest
Bild Karin Mani 
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Stolz und Erleichte-
rung nach erfolgrei-
chem Abschluss des 
Halbmarathons der 
Ergänzungsfach-Schü-
ler und -Schülerinnen
Foto von Passanten 

Trotz theoretischer Fundierung kommt im Ergänzungsfach Sport 
die Bewegung nicht zu kurz. Technisches und taktisches Spiel-
vermögen wird in unterschiedlichen Spielsportarten gefördert 
und geprüft. Wie Spiele gewonnen oder Niederlagen verkraftet 
werden, sind auch weiterhin spannende Diskussionsthemen – 
ebenso wie die Frage, ob es einen Transfer zwischen Fussball 
und Unihockey hinsichtlich des Spielverständnisses oder des 
taktischen Verhaltens gibt.
Schliesslich interessiert uns der Sport auch aus gesellschaftli-
cher und politischer Perspektive. Sozialkritische Themen wie 
beispielsweise die «Instrumentalisierung des Sports» werden 
im Rahmen von Schüler / innen-Vorträgen kontrovers diskutiert.  
Ähnlich der Arena-Debatten lernen die Schüler / innen, ihr Argu-
mentarium in Diskussionsrunden wirkungsvoll einzusetzen, damit  
zielführende Lösungen gefunden werden können. Karin Mani
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Get ready – Schulsport!
Sport an der KFR hat viele Gesichter. Das reichhaltige 
Angebot deckt viele Interessen ab und findet bei den 
Jugendlichen Anklang – ein Erlebnisbericht.
Das Freifach Manege war für mich ein Highlight in der Schul-
woche. Schon der Auftakt hatte etwas Grossartiges. Es begann 
damit, alle grossen Turngeräte herauszuholen und aufzubauen. 
Diese Bewegungslandschaft nutzten wir anschliessend, um 
anspruchsvolle akrobatische Elemente und Bewegungsfolgen 
zu turnen. Für einige funktionierte das auch als Ventil, um über-
schüssige Energie loszuwerden. 
Sehr geschätzt habe ich auch die Freiheiten und die grosszü-
gigen Bewegungsräume, die uns Schüler / innen in der Manege 
gewährt werden. So konnten wir etwa am Anfang jeweils unsere 
eigene Playlist zur Einstimmung spielen. Die Trainingsstruktur 
gab keine fixen Abläufe vor, man wechselte frei von Gerät zu 
Gerät. Grundsätzliche Verbote gab es kaum, stattdessen wurde 
auf Eigenverantwortung und gegenseitige Rücksichtnahme ge-
setzt. Wir konnten vom Angebot Gebrauch machen und uns 
beim Erlernen von Tricks beraten und begleiten lassen. Uns bot 
sich dabei die Chance, gezielt Selbstverantwortung zu überneh-
men. Diese Ausrichtung schätzte ich sehr!
Das Tolle am Freifach Manege ist, dass es von Schülerinnen 
und Schülern mit sehr unterschiedlichen sportlichen Präferen-
zen besucht wird. Diese reichen von Ballett über Geräteturnen, 
Zirkus, Eiskunstlauf, Wakeboarding, Skifahren bis zur Leicht-
athletik. Vielfalt und Vielseitigkeit dienen dem Grundprinzip der 
Manege, weil alle voneinander profitieren und lernen können. Es 
geht dabei nicht nur um die Unterstützung beim Erlernen von 
technischen Tricks. Ich profitierte auch von unterschiedlichen 
Herangehensweisen und Trainingsmethoden in den vertretenen 
Sportarten. Schliesslich lernte ich aus Feedbacks und neuen 
Ideen. Aber auch die kollegial geprägte Atmosphäre behagte 
mir. Man fand schnell Anschluss, lernte Kolleg / innen kennen und 
konnte in einer Pause auch mal etwas quatschen.
Gegen Ende meiner KFR-Zeit übernahm ich eine Funktion als 
Manege-Hilfsleiter. Durch meine sportlichen Erfahrungen als 
Zirkustrainer fühlte ich mich in der Lage, Tipps zu geben oder 
Hilfestellungen bei Sprüngen zu leisten. Ich besuchte den J+S-
Leiterkurs Geräteturnen, was mir schliesslich den Nebenjob als 
KFR-Schülerhilfe einbrachte – etwas Besseres hätte mir nicht 
passieren können! 
Besonderen Spass haben mir die Aufführungen bei schulinter-
nen Anlässen bereitet. Die Organisation der vereinten «Gispel» 
des ganzen Freudenbergs war eine ziemliche Herausforderung. 
Frau Mani hat das blendend hingekriegt, unsere Show war echt 
gut. Wir haben’s bis an den kantonalen Mittelschulsporttag 
geschafft! Lino Gioia, Matura 2019

Zusätzlicher Sport-
unterricht ist beliebt 
und vielseitig: Kanu, 
Volleyball, Fussball, 
Manege, Badminton 

und viele weitere 
Sportangebote bietet 

die KFR jedes  
Semester an.

Fotos Christine Gerig 
und Karin Mani  

Für weitere Fotos und 
ein Video der Manege: 
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PIK – Projektorientierte 
Interdisziplinäre Kurse
Unser PIK-System ist ein integraler Bestandteil des SOL-
Konzepts des Gymnasiums Freudenberg, welches von der 
ersten Klasse an den Erwerb von überfachlichen Kompe-
tenzen fördert. 
Die «PIK» werden von zwei Lehrpersonen durchgeführt, die – 
wenn immer möglich – unterschiedlichen Fachrichtungen ange-
hören. Beim Verfassen der Arbeiten zu verschiedenen Facetten 
des Hauptthemas geht es nur zum Teil um den zu präsentieren-
den Inhalt. Ebenso wichtig sind die Lernschritte in den Bereichen 
Arbeitsorganisation, Recherchieren und Bibliographieren, Ent-
wickeln einer Fragestellung, Verfassen einer schriftlichen Arbeit, 
sowie Plagiarismus-Prävention. Fernziel ist die gegen Ende der 
Mittelschulzeit zu verfassende Maturitätsarbeit.

HS 2020 / 21 PIK der 5. Klassen in Themengruppen
F. Lunardi und R. Pangrazzi, Sport und Biologie

L. Villiger und E. Whitty, 
Englisch und Englisch

A. Häne und E. Saoud, Chemie und Religion
B. Brupbacher und J. Sánchez, Englisch und Spanisch

FS 2021 PIK der 5. Klassen in Themengruppen
T. Hauser und F. Lunardi, 

Biologie und Sport
D. Bremer und B. Brupbacher, Philosophie und Englisch

R. Markwalder und S. Potocki, 
Englisch und Deutsch

M. Anderhalden und K. Baechi, Geographie und Englisch

FS 2021 PIK der 4. Klassen im Klassenverband
M. Anderhalden und P. Schaufelberger, 

Geographie und Geschichte
P. Hersperger und L. Villiger, 

Geschichte und Englisch
N. Anwander und K. Baechi, 

Deutsch und Englisch
R. Abbassi und G. Modestin, 

Musik und Geschichte

FS 2020 ICT-Wahlkurse
Parallel zu den Klassen-PIK der 4. Klassen wurden Pflicht-

Wahlkurse zu verschiedenen ICT-Themen organisiert: 
Cinema 4D (B. Giger), IoT / Arduino (N. Emmenegger),  

Ableton (D. Bretscher), Javascript (A. Häne),  
InDesign (S. Vieli), Arduino (C. Renggli),  

Audacity (K. Baechi), Python (J. Sarinay) 

Diet comes from Die
Diversity and
Culture Wars
Gehirndoping
Joker and Horror

Doping im Breiten- 
und Spitzensport
Ethik im Alltag
Literary Adaptions in 
Film
Grossmacht China

Migration, 4a

Vom Civil Rights 
Movement zu BLM, 4b
History’s Greatest 
Inventions, 4c
Geschichte und 
Musik, 4d
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Klimatag
Am 10. November 2020 organisierte die Klimagruppe des  
Gymnasiums Freudenberg und des Liceo Artistico in Zu-
sammenarbeit mit der Schulleitung den Klimatag.
Aufgrund der Coronapandemie konnte der Tag nicht so statt-
finden, wie wir ihn uns anfangs vorgestellt hatten. Anstelle der 
geplanten Workshops, Vorträge und Diskussionen an der Schule, 
wurden – wie so oft in diesem Jahr – neue Pläne geschmiedet: 
Während des Vormittags waren alle Schülerinnen und Schüler 
des Gymnasiums und des Liceo zu Hause und nahmen via MS 
Teams an den Vorträgen teil. Die Vorträge hatten das Thema 
«Klima» gemein, bezogen sich aber auf verschiedene Teilgebiete 
wie beispielsweise ethische Verantwortung, digitale Startups 
oder vegane Ernährung. Von dieser breit gefächerten Auswahl 
an Vorträgen erhofften wir uns, dass die Schülerinnen und Schü-
ler eine neue Perspektive zur Klimakrise gewinnen und sich des 
Zusammenhangs zwischen ihren eigenen Interessensgebieten 
und dem Klimawandel bewusst werden könnten. Die Vorträge 
wurden von ganz verschiedenen Personen gehalten – von Pro-
fessor / innen, Schüler / innen oder Unternehmenden. Auch diese 
Diversität sollte dazu beitragen, dass es für jeden Wissensstand 
und jedes Alter einen passenden, informativen Vortrag gab.
Nachmittags schauten die Schülerinnen und Schüler im jeweili-
gen Klassenverband einen Film zum Thema «Klima» und disku-
tierten anschliessend darüber. 
Die Schulleitung und die Klimagruppe KFR / Liceo bedanken 
sich ganz herzlich bei allen Personen, die diesen Tag ermöglicht 
haben. Wir blicken mit Stolz und Freude auf diesen Tag zurück, 
an dem Menschen aus verschiedensten Bereichen zusammen-
gekommen sind und sich über ein so wichtiges, dringliches 
Thema austauschen konnten. Kara Grotefeld

 

Oben: Die Haupt
organisatorinnen des 

Klimatags
Unten: Filmvorstellung 

im Klassenzimmer 
Fotos Nina Rutz  
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Das Theater erschliesst 
neue Dimensionen 
Nachdem die Theateraufführungen 2020 kurz vor der Pre-
miere abgesagt werden mussten, startet die Gruppe 2021 
mit «Die fünfte Himmelsrichtung» durch und wird ans 
Jugend Theater Festival Schweiz eingeladen.
2019 / 20 schrieb der Autor und Deutschlehrer Hugo Ramnek 
für die Theatergruppe den Theaterrundgang «Die fünfte Him-
melsrichtung». Der Regisseur Christian Renggli beschloss, das 
unaufgeführte Stück dieses Jahr wieder aufzunehmen. Der 
Campus der Kantonsschule wird zur Bühne. Sechs Schauplätze 
auf dem Schulgelände, ein bewegliches Publikum, skurrile und 
berührende Szenen, Figuren, die sich neu die alte Frage stellen, 
«wie man zer werlte sollte leben». Und sich aufmachen in «Die 
Fünfte Himmelsrichtung».
Dank der Öffnungsschritte in letzer Sekunde konnte die Pro-
duktion für Schulklassen gespielt, als Film veröffentlicht und am 
Schluss sogar noch einem öffentlichen Publikum gezeigt wer-
den. Die Gruppe wurde vom Festival fanfaluca nach Aarau einge-
laden und spielte eine angepasste Version des Stücks auf dem 
stimmungsvollen Industriegelände der Kraftwerksinsel Aarau. 
Christian Renggli

Spiel: Leandra Neff, Philipp Sharma, Alexander Jackson, Marlene  
Gilich, Adele Steck, Larissa Kaplan, Eliot Brucker, Angelíka  
Jansdóttir, Cléo Fischer, Lilith Schneider
Regie: Christian Renggli 
Text: Hugo Ramnek
Regieassistenz: Lukas Friedlos 
Kamera, Schnitt: Isabelle Simmen
Szenographie: Madlen Hallauer

Oben: Theaterauffüh-
rung auf dem Campus 

Freudenberg
Foto Isabelle Simmen

Unten: Die Theater-
gruppe am nationalen 
Jugendtheaterfestival 

fanfaluca.
Foto Bettina Diel  

Link zu einem Video 
der ganzen Aufführung
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Stabü – «Slam-Poetry im 
Geschlechterdiskurs»
Wieviel Gleichstellung braucht die Schweiz? Die 6. Klas-
sen untersuchten in der staatsbürgerlichen Projektwoche 
vor den Herbstferien Gleichstellungsfragen in Wirtschaft 
und Gesellschaft.
Schüler / innen, SchülerInnen, Schüler*innen oder Schüler:innen? 
Mit sprachlichen Haarspaltereien wollte sich in der Stabü-Woche 
niemand herumschlagen: Der diesjährige Jahrgang wählte für die 
Arbeiten in den Gruppen gleich die heissen Eisen: Geschlech-
terverhältnisse in diversen Berufsgattungen, Ungleichheiten bei 
Löhnen und Karrierechancen wurden untersucht. Auch Diskri-
minierungen aufgrund von Religion, Hautfarbe, Geschlecht etc. 
gehörten dazu.
Mit der digitalen Übertragung der Referate in die Klassenzimmer 
konnte die Stabü die von der Pandemie diktierten Bedingun-
gen einhalten. Die Referate am ersten Tag der Woche vermit-
telten Einblicke in Gendergerechtigkeit in der Gesellschaft und 
am Arbeitsplatz. Beat Steinmann von der Organisation «Swiss-
LGBTI-Label» erläuterte am Montagnachmittag, wie Unterneh-
men mit einer konsequenten Diversity-Strategie erfolgreich sind. 
Die Überprüfung und die Erteilung des Labels erfolgt durch die 
unabhängige Organisation, die er vertritt. Von der Zürcher Fach-
stelle für Gleichstellung vermittelte Anja Derungs einen Einblick 
in die Tätigkeit der Stadt Zürich und Ursula Kocher begeisterte 
mit einem praxisnahen Bericht aus den sozialen Einrichtungen 
der Stadt, die sich um die Arbeit von Prostituierten kümmern. 
Am Mittwoch diskutierten ein Politiker und zwei Politikerinnen 
über die Frage, wieviel Gleichstellung die Schweiz braucht. 
Interessant war hier sicher die Erkenntnis, dass zwischen den 
Parteien zwar unterschiedliche Ansichten über den Handlungs-
bedarf, aber keine grundsätzlichen ideologischen Gräben (mehr) 
bestehen.
Der Abschluss am Freitag stand ganz im Zeichen der Maturanden 
und Maturandinnen und ihrer im Laufe der Woche gewonnenen  
Erkenntnisse. Provokative Thesen wurden von den Grossgrup-
pen in der Halle vertreten, die teils zu heftigen Diskussionen 
führten. Den fulminanten Abschluss und Höhepunkt boten die 
sieben Schülerinnen und Schüler, die unter der Leitung von 
Judith Stadlin eine Slam-Poetry-Performance eingeübt hatten 
und diese nun in überragender Weise darboten. Urs Maurer

Angeregte 
Politdiskussion 

in der Halle 
Fotos Urs Maurer 
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Diese Seite:
Ausstellungsbesuch 

der 5. Klassen im 
Haus Konstruktiv: «Die 

Sonne kommt näher» 
Otto Piene

ür einen besonderen Anlass aus dem Material Zeitung

Von links nach rechts von oben nach unten:
Andrin Juanòs 4b
Selma Schenkel 4a
Alexandre Lecoq 4a
Xenia Zwyssig 4a
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Arbeiten und Ausstellungen im 
Bildnerischen Gestalten
bieten einen spannenden Einblick in den BG-Unterricht. 
Diese Doppelseite zeigt Malereien, welche nach Skizzen 
des Ausstellungsbesuches entstanden sind.

ür einen besonderen Anlass aus dem Material Zeitung

Von links nach rechts von oben nach unten:
Andrin Juanòs 4b
Selma Schenkel 4a
Alexandre Lecoq 4a
Xenia Zwyssig 4a



In der 6. Klasse haben die Schüler / innen die Möglichkeit, 
das Ergänzungsfach BG / Film zu wählen. Während einem 
Jahr setzen sie sich mit dem Medium praktisch und the-
oretisch auseinander und drehen ihre eigenen Kurzfilme.  
Sie schlüpfen in die Rollen von Regisseur / innen und Schau-
spieler / innen und erleben das Filmemachen aus unter-
schiedlichsten Perspektiven. Wie strukturiere ich eine  
Geschichte dramaturgisch spannend? Wie kann ich über 
Filmschnitt Dinge erzählen, die nicht sichtbar sind? Wie 
löse ich Emotionen im Publikum aus? Solchen und vielen 
weiteren Fragen gehen wir gemeinsam nach und finden 
unsere Antworten durch das Ausprobieren, Besprechen 
und Analysieren von Beispielen. 
Es entstehen humorvolle, originelle und spannende Ge-
schichten, in denen die Möglichkeiten des bewegten Bildes  
bewusst eingesetzt werden. Die Klasse 2020 / 21 produ-
zierte Filme zum vorgegebenen Objekt «Fernglas», wor-
aus Erzählungen über Beziehungen, Verfolgungsjagden, 
träumerische Welten und kuriose Ereignisse an der KFR 
entstanden. Gianna Brühwiler



Linke Seite: Murielle 
Binggeli, Lorina Frei, 
Shalana Lienhard 
Rechte Seite, von oben 
nach unten:
Lisa Arnold, Julia 
Keller, Tatiana Scher-
zinger / Lorin Illi, Gian 
Rusca, Quentin Türler /  
Simon Honegger, Léon 
Kuthy, Adrian Müller
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Schulreisen 2020 / 2021
Die ersten und zweiten Klassen waren in den letzten bei-
den Wochen vor den Sommerferien auf eintägiger Schul-
reise. Die Schulreisen der dritten Klassen konnten dieses 
Jahr aufgrund der Covid-19-Pandemie nur eintägig statt 
zweitägig stattfinden: Sie hatten ihren Ausflug bereits im 
September unternommen. 
1a

1b

1c

1d

1e

1f

1g

2a

2b

2c

2d

2e

2f

2g

3a

3b

3c

3d

mit Francesco Antognini und Sandra Limacher
Wanderung und Trottifahrt auf dem Zugerberg, am 6. Juli
mit Brigitte Manser und Martin Anderhalden
Wanderung im Appenzellerland, am 14. Juli
mit Serena Zweimüller und Thomas Hiltbrunner
Wanderung an der Thur und Eselspaziergang, am 6. Juli
mit Ramin Abbassi und Thomas Hauser
Wanderung in der Auenlandschaft und Badi, am 5. Juli
mit Vânia Eleutério und Oliver Langenbach
Seilpark Wasserfallen und Trottiplausch, am 8. Juli
mit Robert König und Tanja Mäder
Besuch der Glasi Hergiswil, am 13. Juli
mit Eva Grossenbacher und Christian Steiger
Seilpark Kloten und Badi, am 15. Juli
mit David Schenk und Silvia Schott
Bundeshaus und Stadtrundgang in Bern, am 13. Juli
mit Michael Andermatt und Andreas Häne
Zoo Zürich, am 15. Juli
mit Caroline Müller und Susanne Vieli
Wanderung und Seilpark am Rheinfall, am 6. Juli
mit Bettina Schallberger und Ramon Markwalder
Trottiplausch Zugerberg und Höllgrotten, am 15. Juli
Florence Pennone und Simon Zumsteg
Bergwerk Gonzen und Kletterhalle Chur, am 15. Juli
mit Denise Strässle und Lella Bargiglione
Bounce Lab Bern, am 15. Juli
mit Karin Mani und Ramon Markwalder
Wanderung und Seilpark am Rheinfall, am 12. Juli
mit Niklaus Emmenegger und Serena Zweimüller
Anna Göldi Museum und Bouldern, am 1. September
mit Beat Brupbacher und Javier Sánchez
Strandbad Thun, am 1. September
mit Patrick Hersperger und Robert König
Wanderung zum Creux du Van, am 3. September
mit Thomas Hiltbrunner und Simone Potocki
Wanderung am Atzmännig, am 2. Septemberwegswegswegswegs
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4a – Santa Maria
Ein kleines, unscheinbares Dorf in Graubünden, das für 
eine Woche zu unserer Unterkunft wurde und wo wir viel 
erleben konnten.
Was macht man am liebsten an seinem 16. Geburtstag? Eine 
mehrstündige und 21 Kilometer lange Wanderung? – wohl eher 
nicht. Am 1. September 2020 traf dieses Schicksal prompt einen 
unserer Kollegen. Wir starteten schon früh morgens. Zuerst 
ging’s eine halbe Stunde per Bus auf den Ofenpass. Danach 
mussten wir sehr lange wandern, doch zum Glück war der Weg 
nicht sehr schwierig, so dass wir die wunderbare Berglandschaft 
im abgelegenen Val Mora so richtig geniessen konnten. Unsere 
Mittagspause verbrachten wir in einer Berghütte, wo es sogar 
warme Gerstensuppe gab, was uns gut tat, denn es war doch 
eher kühl während des Wanderns. Herr Anderhalden erklärte 
uns, welche Steine wie entstehen würden und wo es sie gäbe 
und so. Ansonsten wurde die Stille nur von einzelnen Murmel-
tier-Pfiffen und Herrn Schaufelbergers gelegentlichen «Juhu»-
Rufen durchbrochen. Am späteren Nachmittag in Santa Maria 
angekommen, machten wohl die meisten von uns noch einen 
Erfrischungsstopp im Volg. Danach umgarnte uns Müdigkeit und 
auch ein bisschen Stolz. Diese anstrengende, aber auch schöne 
Wanderung war sicher ein erstes Highlight dieser Woche. 
Neben einer Fülle an Natur hat das Val Müstair aber auch viel 
Kultur zu bieten. Das Kloster St. Johann, das sich seit 1983 auf 
der Liste des UNESCO-Weltkulturerbes befindet, öffnete uns 
am Mittwoch seine Tore. Im Plantaturm pirschten wir durch 
Gänge und Zimmer, bestaunten in der Kirche die frühmittelalter-
lichen Fresken, lauschten einer Elfenorgel und der Mittagshore 
und tauchten in die vielen Geschichten über das Kloster- und 
Dorfleben ein, welche uns die ehemalige Priorin, Sr. Domenica 
Dethomas, in einem offenen Gespräch preisgab. 
Ein letztes Highlight dieser Woche war der Abschlussabend, an 
welchem wir zur Feuerstelle Pradellas gingen. Wir konnten wäh-
rend Stunden alles Mögliche tun: Deep Talk, am Feuer Würste 
braten, durch den Wald laufen oder einfach chillen. Jedoch 
waren auch die anderen Abende in unserem Lagerhaus sehr 
cool, an welchen wir als Klasse mit sehr gutem Zusammenhalt 
sehr oft fast alle zusammen Tischtennis spielten. 
Es war eine sehr coole, lehrreiche und zum Teil auch anstren-
gende Projektwoche, welche wir sicher alle positiv in Erinnerung 
behalten werden. Wir möchten auch noch Herrn Anderhalden 
und Herrn Schaufelberger danken, die uns auf dieser Woche 
begleitet haben. Leonin Hallström und Charlotte Jäger

Oben: Wanderung 
durch das Val Mora
Unten: Abschluss-

abend an der Feuer-
stelle Pardellas

Fotos Philipp 
Schaufelberger
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4b – Poschiavo
Zu Gast im Paradies: Weg von den Bildschirmen und der 
digitalen Welt und rein in die Natur – ganz analog!
Wie können Jugendliche nach wochenlangem Fernunterricht 
einen noch weitgehend unbekannten Teil der Schweiz kennenler-
nen – ganz hautnah und in bloss fünf Tagen? Das hat die Klasse 
4b im Valposchiavo versucht – mit Erfolg.
Am Tag nach unserer Ankunft in Poschiavo schwärmen die  
Schülerinnen und Schüler in kleinen Gruppen aus, gerüstet mit 
Fragen an Ansässige, die ihnen zu einem bestimmten Thema  
Auskunft geben sollen. Ein Schüler, zusammen mit seiner Gruppe, 
trifft sich mit zwei seiner Grossonkel, die ihr Leben in diesem 
schmucken Ort verbracht haben – der eine als Schneider, der 
andere als Hochbauzeichner. Von ihnen erfahren die Schüler bei 
einem Kaffee auf der Piazza, wie sich das katastrophale Unwet-
ter von 1987 auf die Dorfgemeinschaft auswirkte und das Dorf 
zum Umdenken zwang. Eine Gruppe von Schülerinnen begibt 
sich währenddem talabwärts nach Le Prese, um dort den Bau-
ernbetrieb der Familie Raselli zu besichtigen, die unter anderem 
Kräuter für die Ricola Bonbonproduktion kultiviert. Sie treffen 
auf einen freundlichen jungen Bauern, der ihnen bereitwillig Ein-
blick in seine berufliche Tätigkeit gibt. Weitere Gruppen erkun-
den unterdessen die lokale Hotelbranche anhand eines Albergos 
in Miralago, den Weinbau und -handel der Firma La Torre, die  
Berninabahn und die Hexenverfolgungen, welche im Valposchiavo 
bis Mitte des 18. Jahrhunderts fortdauerten. Die Vielfalt der auf 
diese Weise gewonnenen Eindrücke kommt bei einer Runde von 
Präsentationen tags darauf zum Tragen: erstaunlich, wie viel 
Leben, Kultur und Geschichte in diesem Tal steckt!
Um das Tal einmal von oben zu überblicken, fahren wir mit der 
Berninabahn am letzten Tag zum Ospizio Bernina hoch und 
wandern unter tiefblauem Himmel dem funkelnden Lago Bianco 
entlang über die Alp Grüm nach Cavaglia hinunter, wo wir uns 
die merkwürdigen Gletschermühlen im Giardino dei Ghiacciai 
anschauen.
Beim Abschied an Tag 5 trennen wir uns nur ungern von der lieb-
gewonnenen Umgebung: Einige Schülerinnen erklären, sie blie-
ben gerne noch etwas länger an diesem traumhaften Ort; ein 
Schüler findet, die gemeinsam verbrachte Zeit sei das Schönste 
an der Woche gewesen. Obwohl eine Gross-WG dieser Art auch 
anstrengend ist, hat eine leichte soziale Übersättigung gut getan 
nach drei Monaten Lockdown im Frühjahr. Müde, aber erfüllt 
kehren wir heim. Laura Villiger Potts

Oben links: 
Pizza fatta in casa

Oben rechts: 
Picnic al fresco

Fotos Laura Villiger
Unten: Piz Cambrena 

und Klasse 4b   
Foto von Passantin
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Oben: Auch auf 2803m 
noch voller Energie – 
Wanderung über den 

Col des Roux 
Unten links: Was 

wäre das Wallis ohne 
Raclette?

Unten rechts: Auf 
Schloss Tourbillon 

Fotos Florence 
Pennone

4c – Sion
Sion oder auf Deutsch Sitten ist der Hauptort des Kantons 
Wallis. Er liegt im Südwesten des Landes am Zusammen-
fluss der Sionne und der Rhone auf rund 500 Metern Höhe 
und ist von Bergen malerisch umgeben.
«Prochain arrêt: Sion» – voller Vorfreude auf die anstehenden 
fünf Tage stiegen wir am Montagmittag in Sion aus dem Zug. 
Während dieser ereignisreichen Woche erfuhren und entdeckten 
wir nach und nach anhand von kleinen Vorträgen und Exkursio-
nen die Geheimnisse und Sehenswürdigkeiten der Umgebung. 
Von der Cathédrale Notre-Dame du Glarier über die Ruinen der 
alten Burgen und Festungen, welche sich über der Altstadt erhe-
ben, zu den berühmten Suonen und der imponierenden Stau-
mauer Grand Dixence. 
Die Hauptidee dieser Woche war jedoch, in Vierer- und Fünfer-
gruppen eine Geschichte zu erfinden und daraus einen Film zu 
produzieren. Wir waren, bis auf einige vorgegebene Begriffe, die 
wir in unsere Geschichten einbauen mussten, frei. «Afteschij»,  
«Fussballtrainer», «Strafvollzugsanstalt» oder auch «Walliser 
Käse» gehörten unter anderem zu diesen Begriffen. Welches 
Genre wir wählten, war uns überlassen. Ob Krimi, Romanze oder 
doch etwa eine lustige Komödie, alles war erlaubt. Ausserdem 
musste in die Geschichte eine lokale, französisch sprechende 
Person miteinbezogen werden, was sich als eine Challenge 
herausstellte. Mit viel Fantasie, Elan und lustigen unvergessli-
chen Momenten brachten alle Gruppen ein mehr oder weniger 
sehenswertes Endergebnis zustande. Am Freitagmittag schau-
ten wir uns schliesslich alle zusammen die produzierten Filme 
an. Dabei waren Lacher nicht zu unterdrücken.
Am letzten Abend spazierten wir gemeinsam zur Domaine des 
Îles, wo wir den sommerlichen Abend genossen. Ein Einheimi-
scher, aka Papa Joe, bereitete für uns ein typisches Walliser 
Raclette zu. Mit Kartenspielen, Frisbee und einem wunderschö-
nen Sonnenuntergang über dem kleinen See verging der Abend 
wie im Fluge. Und weil Raclette essen im Wallis ohne Weisswein 
ein «No-Go» ist, durften auch wir ein Gläschen probieren. 
Oliver Schwab und Samoa Squindo
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4d – Delémont
Excentré par rapport au plateau suisse, le Jura est le der-
nier né des cantons et aussi un des plus méconnus. La 
semaine spéciale nous a permis de nous familiariser un 
peu avec cette région qui n’a pas manqué de révéler ses 
charmes.
Delémont, Porrentruy et Saint-Ursanne, c’étaient les points 
d’ancrage de cette semaine qui, historiquement, nous a rame-
nés surtout à l’époque des princes-évêques de Bâle (avec leur 
magnifique château à Porrentruy) et, géographiquement, à la 
frontière avec la France, marquée par une borne fleurdelysée 
cachée depuis plus de 200 ans dans la forêt. Le voyage nous a 
également permis d’entrer en contact avec des gens du lieu qui 
se sont prêtés à nos questions. Voici des exemples:

Nous avons interviewé des jeunes et des enfants à propos de 
leurs expériences avec l’école en ligne pendant le confinement. 
La plupart ont répondu qu’ils avaient moins de stress car il n’y 
avait pas d’épreuves, mais ils ont aussi dit que c’était compli-
qué de s’organiser seul et d’avoir assez d’autodiscipline. Les 
plus jeunes ont trouvé que c’était compliqué de travailler sur 
l’ordinateur puisqu’ils n’y étaient pas habitués et qu’ils n’avaient 
pas leur propre ordinateur. Les plus âgés ont aimé avoir plus de 
temps pour faire d’autres choses puisqu’ils avaient moins de tra-
vail, mais ils ont aussi trouvé que le confinement était ennuyeux 
parce qu’ils ne pouvaient pas voir leurs amis. En général, les 
interviewés préfèrent l’école «normale» où sont leurs amis et 
où on apprend généralement mieux et plus facilement. Aurora, 
Céline, Evelyne et Zoe

Notre groupe s’est rendu au Centre du tourisme de Delémont 
pour interroger les employés sur le tourisme. La personne que 
nous avons interviewée travaille dans le tourisme depuis trois ans 
et vit dans le Jura. Elle nous a beaucoup parlé des magnifiques 
parcs naturels, des belles vues sur les montagnes, des musées, 
des villes de Delémont, de Saint-Ursanne et de Porrentruy, de 
l’industrie horlogère et des randonnées à faire. En général, les 
touristes viennent surtout en été, et avec le coronavirus, encore 
plus de touristes ont visité le canton du Jura. Les employés fai-
saient tous du télétravail et cela fonctionnait très bien. Fabienne, 
Marianna et Alexandra

[…] Que pensez-vous des habitants de Zurich?
– Belles femmes.
– Bonne herbe. […]
Valentin, Sascha et Marc

Mise en forme: Georg Modestin et David Schenk

En haut:
Aux alentours de 

Delémont
En bas à gauche: 

Porrentruy: dans le 
château des princes-

évêques de Bâle 
En bas à droite: 

Porrentruy: la fontaine 
de la Samaritaine 

Photos Georg 
Modestin 
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6a – Klettern am Rheinfall
Durch Corona war es möglich, uns nicht nur auf eine 
bestimmte Stadt für die Maturareise zu konzentrieren, 
nein, wir durften uns gleich vier Orte aussuchen, die wir 
besuchen konnten! Gleich der erste Tag brachte einen 
spannenden Auftakt mit einer Reise nach Schaffhausen 
in den Seilpark am Rheinfall.
Wegen des Sechseläutens, welches das Wochenende um einen  
Tag verlängerte, war die Klasse 6a schon früh morgens am 
Dienstag am Hauptbahnhof voller Energie: Die ganze Klasse 
hatte sich in verschiedene Charaktere mit verschiedenen Eigen-
schaften verwandelt – Ökotante mit Hang zum Rassismus, Bor-
dellbesitzer mit Sprachfehler, Schwiizer Bünzli mit hysterischem 
Lachen et cetera – und aus verschiedenen Boxen plärrte fröh-
lich Musik. Die erste Herausforderung für Bettina Schallberger 
und David John Brunner als Begleiterin und Begleiter in dieser 
Woche war es also, diesen bunten Haufen der Klasse 6a unter 
Kontrolle zu behalten. Beim Seilpark in Schaffhausen angekom-
men wurde die Klasse wieder etwas weniger auffällig, denn es ist 
nun mal etwas schwierig, mit einem langen Hippie-Rock klettern 
zu gehen … 
Doch das Klettern im Seilpark machte deswegen nicht weniger 
Spass. Nach einer kurzen Einführung in einer Mini-Version des 
Seilparks ging es auch schon zu den längeren Bahnen. Zuerst 
auf die etwas einfacheren, doch schnell packte die Klasse der 
Ehrgeiz und einige erklommen wagemutig auch die schwierige-
ren Teile: Dreizehn Meter nur mit einem dünnen Seil gesichert 
in die Tiefe springen, fünfzehn Meter in die Höhe klettern, um 
von dort aus eine lange Seilbahn hinunterzurutschen – alles kein 
Problem für die sportliche Klasse. Denn immer, wenn man sich 
besonders hoch hinaus wagte, wurde man mit einer wunder-
schönen Aussicht auf die Umgebung belohnt.
Nach einer kurzen Mittagspause ging es dann gleich weiter mit 
einem Spaziergang zum Rheinfall hinunter. Es war wunderbar 
warm, aber nicht zu heiss und die unglaublich beeindruckenden 
Wassermassen brausten über die Steine hinweg. Zwar hätten 
die gewaltigen Wassermengen des Rheinfalls an die gewaltigen 
Massen an Maturastoff erinnern können, die es noch zu lernen 
gab, aber die Klasse dachte gar nicht daran, sondern genoss 
einfach den wunderbaren Ausblick. 
Auch in den folgenden Tagen erlebte die Klasse wunderbare 
Augenblicke zusammen, an die sich alle noch lange erinnern 
werden. Kara Grotefeld 

Oben: Seilpark 
am Rheinfall

Unten: Die bunten 
Charaktere der 6a  

Fotos Bettina 
Schallberger  
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6b – Sportlich unterwegs
Vor über einem Jahr begann die Ideensammlung für 
unsere Maturareise. Dass wir ins Ausland gehen würden,  
war völlig klar. Nach der Recherche zu diversen Städten 
und Ländern gaben die Kurzpräsentationen einen ersten 
Eindruck unseres möglichen Reiseziels. Wir entschie-
den uns für Holland. Amsterdam und Utrecht sollten uns 
beherbergen dürfen. Doch dann kam alles anders … 
Die Woche begann mit einer sportlichen Velotour von Horgen 
bis Rapperswil. Für Herrn König suchten wir als erstes einen 
Ersatzhelm und die Jungs mit dem Elektrovelo wurden zeitweise 
bei den steilen Aufstiegen benieden. Aber ansonsten kamen 
wir ohne Probleme in Rapperswil an. Dort wechselten wir das 
Element. Wir stiegen ins Drachenboot um, wo das rhythmische 
Talent der Lehrpersonen und der Klasse gefragt war. Einige ganz 
Verrückte wagten sich sogar auf einen kurzen Schwumm in den 
See (bei eher winterlichen Wassertemperaturen). 
In den folgenden Tagen ging es weiter mit abenteuerlichen Aus-
flügen wie Paintball spielen, einem Outdoor Escape Room durch 
Schaffhausen und einem anschliessenden Besuch im Seilpark. 
Das Paintball-Spielen war für die meisten etwas ganz Neues. Die 
Taktik sass noch nicht bei allen. Aber wir waren lernfähig. Am 
Schluss wurde dieser Tag für viele zum Highlight der Woche.
Damit wir im Zoo nicht nur rumlungerten, wurde eine entspannte 
Foto-Challenge initiiert. Die Resultate waren sehr unterhaltsam 
und es war schwierig, die Siegerin oder den Sieger zu küren. 
Etwas einfacher konnte das Klassenfoto unserer ersten gemein-
samen Reise vor vier Jahren nachgestellt werden. Die Vorher-
Nachher-Aufnahme zauberte einem mindestens ein Schmunzeln 
ins Gesicht. Die Maturareise liessen wir mit einem Volleyball
turnier am See und Grillieren schön ausklingen. 
Abschliessend kann man sagen, dass die Klasse 6b, trotz der 
ausgefallenen Reise nach Amsterdam, eine glorreiche Zeit ver-
bringen konnte und sehr glücklich darüber ist, dass sie trotz der 
aktuellen Situation eine Reise durchführen durfte. Nina Rutz

Oben links: 
Umstrittener zweiter 

Platz bei der  
Zoo-Foto-Challenge 

Foto Lorin Illi 
Oben rechts:  

Drachenbootfahrt 
bei Rapperswil 

Unten: Klasse 6b beim 
Beachvolleyball

Fotos Karin Mani 
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6c – Käse, Johanniter und 
feiner Wein
Maturreisen sollen ja bekanntlich legendär sein. In dieser 
Woche gehen die angehenden Maturanden und Maturand­
innen in eine grossartige, auf die eine oder andere Art 
kulturell wichtige Stadt oder Umgebung und es entstehen 
Erinnerungen für die Ewigkeit.
Es soll ein Erlebnis sein, welches die Seele auf einer ganz neuen 
Ebene reinigt, den Schüler / innen die nötige Reife für ihr anste-
hendes Leben gibt und ihnen zeigt, dass sie von nun an mit viel 
Druck und Verantwortung zurechtkommen können. Da unsere 
Maturreise bloss bis ins tiefe Appenzell, das obere Züribiet und 
das untere Wallis führte, war alles etwas anders.
Was wir lernten: das Zäuerli und den milden Käse vom kräftig 
gewürzten zu unterscheiden. Das ist natürlich eine Gabe und 
Verantwortung, welche nicht von Geburt an gegeben ist. Auch 
wurden wir Meister / innen der Weindegustation. Das hilft durch-
aus, wenn man im stressvollen Erwachsenenleben mal einen, 
zwei oder drei Gänge zurückschalten möchte. Und auch auf 
der seelischen, geistlichen Seite haben wir vieles gelernt. Eine 
uralte Bibliothek, in welcher die Geister von lange vergessenen  
Mönchen umherfliegen, hat uns alle mit jahrtausendealtem  
Wissen gefüllt. Wirklich, wir sind fast kollabiert, so reif und weise 
waren wir plötzlich. Nicht zuletzt gilt es auch den sportlichen 
Aspekt zu betonen. Von Urnäsch nach Stein, im Zürcher Kreis 
Cheib, von Bubikon nach Rappi und in den Hügeln um Salgesch 
verloren wir Schweiss und Blut. Doch niemand wagte es, auch 
nur ansatzweise ans Aufgeben zu denken. Denn wir alle wussten: 
Diese Woche wird uns für immer prägen. Sie entscheidet über 
unsere zukünftigen Lebenswege, schlussendlich über Leben 
und Tod. Am Ende hofften wir auf eine spirituelle Reinigung, wur-
den jedoch zuerst in Quarantäne geschickt. 
Alle Ironie kurz zur Seite: Der ganzen Klasse hat die Woche wirk-
lich sehr gut gefallen. Sie war vom Duo Markwalder / Schaufel-
berger top organisiert und hat Spass gemacht. Und das, obwohl 
zuvor die Coronakrise für viele Planungsunsicherheiten gesorgt 
hatte. Unsere Maturreise war möglicherweise nicht ganz nor-
mal. Doch da kommt sehr schnell die Frage auf: Was ist normal? 
Wohin führt uns das Konzept der Normalität? Vielleicht studiert 
ja jemand von uns Philosophie und findet in 10 bis 15 Jahren eine 
Antwort. Bis dann wird sich auch herausgestellt haben, was wir 
in dieser Woche wirklich lernten. Und wie lange uns die tollen 
Momente noch in Erinnerung geblieben sein werden. Léon Kuthy

Oben: Holundersekt 
zur Stärkung nach 

dem Besuch im 
Ritterhaus 

Unten: Im Rebberg 
Flanthey Tscherdig 

über Salgesch unweit 
der Raspille-Schlucht 

Fotos Philipp 
Schaufelberger 
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6d – In der Schweiz unterwegs
Von Ciao bis Grüessech, von Kultur über Schnitzeljagd bis 
zum Seilpark; die Studienwoche in diesem Jahr liess uns 
neue Aspekte der Schweiz entdecken und bot viel Spass.
Pandemiebedingt verlief die Studienwoche in diesem Jahr etwas 
anders. Anstatt im Ausland eine Stadt zu entdecken, blieben wir 
in der Schweiz und erlebten das Land anhand täglicher Ausflüge. 
Eine Formel für die Organisation war schnell gefunden: Zwei Tage 
würden die beiden begleitenden Lehrpersonen und zwei Tage 
die Schülerinnen und Schüler organisieren. Im Zentrum sollten 
dabei die gemeinsamen Erlebnisse stehen.
So blieben wir am ersten Tag in Zürich, wo wir auf einer Schnitzel-
jagd die Welt vor dem Ausbruch eines tödlichen Virus retten soll-
ten. Wie passend! Wir knobelten und suchten nach Indizien und 
strengten unsere Hirnzellen an … Die Gewinner retteten uns alle 
vor dem sicheren Tod. Etwas anstrengender waren die nächsten 
beiden Tage, die uns von Bern nach Lugano / Bellinzona führten. 
Im faszinierenden Einstein Museum lauschten wir gebannt den 
Ausführungen unseres Mathematiklehrers Francesco Antognini, 
die uns alle zu ausgewiesenen Experten der Relativitätstheorie 
gemacht haben. Die Kreativen unter uns wurden im Paul Klee 
Zentrum wunderbar bedient. Weiter verschlug es uns in den 
sonnigen Süden, wo wir in Lugano im MASI (Museo d’arte della  
Svizzera italiana) dokumentarische Fotographien bewundern 
durften und in Bellinzona die Stadtgeschichte und insbesondere 
das Castelgrande erkundeten. 
Nach einer grossen Portion Kultur stand zuletzt Bewegung und 
Spass im Seilpark Atzmännig auf dem Programm. Die Waghal-
sigen unter uns fingen gleich mit dem schwierigsten Parcours 
an, wobei sie ihn ohne jede Anstrengung überwanden. Anders 
sah es im Team mit der Klassenlehrerin aus; nachdem sie den 
einfachsten Parcours überstanden hatte, ging es zur nächsten 
Stufe. Diese erwies sich für die oben genannte Person bereits als 
zu schwierig, weil sie beim vierten Hindernis die Stabilität verlor 
und von den Seilen fiel. Die Rettungsaktion nahte alsbald und 
sie wurde aus ihrer Misere befreit. Zum Schluss stand noch eine 
rasante Talabfahrt mit der Rodelbahn auf dem Programm. 
Die Woche verging wie im Flug, und wir erinnern uns gern zurück 
an gemeinsame Ballspiele, Picknick-Essen, Zugfahrten mit her-
ausforderndem Schachspiel und viel Lachen. Lella Bargiglione
 

Oben: Castelgrande 
Bellinzona

Foto von Passantin
Unten: Rodelbahn 

Atzmännig
 Foto Lella Bargiglione 
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Schülerinnen und Schüler  
im Austausch
In der Romandie
4a, ein Quartal am Collège Collège Voltaire, Genève
4a, ein Semester am Gymnase de la Cité, Lausanne
4a, ein Semester am Collège des Creusets, Sion
4a, ein Semester am Gymnase de la Cité, Lausanne
4a, ein Semester am Collège Emilie Gourd, Genève
4a, ein Semester am Gymnase du Bugnon, Lausanne
4b, ein Semester am Gymnase du Bugnon, Lausanne
4b, ein Semester am Gymnase de Provence, Lausanne
4b, ein Semester am Gymnase A. Piccard, Lausanne
4b, ein Semester am Gymnase de la Cité, Lausanne
4c, ein Semester am Collège de Saussure, Genève
4c, ein Semester am Gymnase de Burier, La-Tour-de-Peilz
4d, ein Semester am Gymnase de Nyon, Nyon

Aus der Romandie
4a, aus Nyon, für ein Quartal
4c, aus Cossonay, für ein Quartal
4d, aus Nyon, für ein Quartal
4d, aus Genève, für ein Semester
5b, aus Lausanne, für ein Jahr

Im Ausland
4b, ein Quartal in Frankreich
4b, ein Semester in England
4b, ein Semester in Frankreich
4c, ein Quartal in England
4c, ein Semester in Spanien
4c, ein Jahr in den Vereinigten Staaten
4c, ein Semester in Irland
4d, ein Jahr in Frankreich

Aus dem Ausland 
4b, aus Frankreich, für ein Quartal
4c, aus den Vereinigten Staaten, für ein Semester

Böhm, Marlene
Drechsler, Nina

Pugligheddu, Enio
Rice, Sophie

Saudan, Valérie
Zeidler, Alexandra

Bolliger, Jan
Gachnang, Dominique

Schneider, Emil
Zolotukhin, Sophia

Grieder, Niels
Läseke, Marie

Erlinger, Johanna

Szreter, Maximilien
Schneider, Marie

Rofes, Mariona
Sonneville, Evelyne

Thévenet, Clara

Antonacci, Monica
Lungershausen, Valentin

Vellacott, Sarah
Beaud, Olivier

Hirzel, Noa
Kaiser, Zoe
Yang Jonas

Pulli, Chiara

Belissent, Raphael
Tami, Lumina
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Alpenexkursion im Fach  
Geographie
Geographie findet draussen statt. Leider ist es im Schulall-
tag nicht immer möglich, den Gegenstand des Unterrichts 
direkt zu erleben. Dagegen helfen Fotos, Artefakte, Gra-
phiken, Filme, Satellitenbilder, Modelle und – Exkursionen!
Die Geographielehrpersonen des Gymnasiums organisieren und 
leiten deshalb verschiedene Exkursionen – eintägige, zweitägige 
oder themenzentrierte Exkursionen im Rahmen von Projektwo-
chen. Aktuell gehört die zweitägige Alpenexkursion anfangs der 
5. Klasse zum Standard. Dort stehen die Themenbereiche Geo-
logie der Schweiz sowie Gletscherkunde und Klimawandel im 
Fokus. 
Die Klassen lernen die wichtigsten tektonischen Einheiten (Mo-
lasse, Decken, Grundgebirge) im Gelände zu erkennen und kön-
nen deren Merkmale und Gesteine vor Ort sehen und einordnen. 
Unterhalb des Sustenpasses besuchen wir zudem den Stein-
gletscher und sein grösser werdendes Vorfeld. Nachdem in frü-
heren Jahren der Gletscher selbst im Vordergrund stand, zieht 
er sich leider aufgrund des Klimawandels immer mehr zurück. 
Eine Gletscherbegehung ist deshalb heute kaum mehr möglich.  
Die Feldarbeiten konzentrieren sich vermehrt auf das vom Stein-
gletscher frei gegebene Vorfeld, wo verschiedene Methoden zur 
Ermittlung von Gletscherstandschwankungen zur Anwendung 
kommen (Moränenstände, Pioniervegetation, Pflanzensukzes-
sion etc.). Die Klassen erleben die Dynamik des Eisrückganges 
und somit eine direkte Auswirkung des Klimawandels hautnah. 
Neben diesem Klassiker fanden in vergangenen Jahren auch 
Exkursionen zu den Themen Stadtentwicklung (Zürich, Basel), 
Energieversorgung (Stauwerke Grimsel, NAGRA Felslabor) oder 
Rohstoffgewinnung (Saline von Bex, Asphaltmine Val-de-Tra-
vers, Zementherstellung) statt. Die Geographielehrpersonen sind 
gerne bereit, das Exkursionsprogramm in Zukunft auszuweiten, 
um den Schülerinnen und Schülern die spannenden Lerninhalte 
des Faches direkt vor Ort zu vermitteln. Martin Anderhalden 
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MINT-Exkursion nach 
Frankfurt und Giessen
Ein Museum, das sich ausschliesslich der Mathema-
tik widmet – das wollte sich Mathe-Lehrer Robert König 
gerne mit seiner 5. Klasse aus der Nähe anschauen. 
Praktischerweise liegt direkt neben dem Mathematikum 
ein Chemie-Museum: Und schon war die Idee der MINT-
Exkursion geboren. 
Bei dieser Exkursion sollten Themen aus dem MINT-Bereich – 
also aus Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und 
Technik – im Fokus stehen und die Schülerinnen und Schüler 
sollten auch die Gelegenheit zum praktischen Arbeiten und Ent-
decken erhalten. Im Berichtsjahr reiste nun bereits zum vierten 
Mal eine KFR-Klasse nach Frankfurt und Giessen. Im Folgen-
den schildern Schülerinnen der Klasse 5c ihre Impressionen der 
diesjährigen MINT-Exkursion. Stephanie Bircher

Nach einer langen Zugfahrt kam die Klasse 5c erwartungsvoll 
in Giessen an. Gestärkt von einer kleinen Mittagspause, stand 
eine Experimentalvorlesung im «Liebig-Museum» auf dem Pro-
gramm. Eine lustig aufgezogene Show mit farbenfrohen, knallen-
den Experimenten folgte, währenddessen der Chemiker / Magier 
vom Leben des Justus von Liebig erzählte. Fasziniert und ein 
wenig taub fuhren wir zurück nach Frankfurt, wo wir unsere  
Zimmer in der direkt am Main gelegenen Jugendherberge bezo-
gen. Am zweiten Tag mussten wir Schülerinnen und Schüler 
selbst etwas leisten. Nach einem Stadtrundgang durch Frankfurt 
ging es ins Museum für Kommunikation. In einem Workshop im 
«Medienkreativlabor» konnten wir verschiedene Kommunikati-
onstechniken und deren Anwendungen ausprobieren. Roboter 
wurden programmiert und gebastelt, Videospiele designt und 
Stop Motion-Filmchen mit Scratch erstellt. Danach konnte man 
einen spannenden Rundgang durch die Ausstellung geniessen.
Zum Abschluss der Exkursion ging es am Samstagmorgen ins 
Deutsche Filmmuseeum. In einer Führung durch die Ausstellung 
wurde uns nähergebracht, welche visuellen Medien es im 18. und 
19. Jahrhundert gegeben hatte und dank welcher physikalischer 
und chemischer Erkenntnisse und Erfindungen die Entwicklung 
des Films und modernen Kinos möglich wurde. Marine Kilchmann,  
Chiara Pedrazzetti und Justine Schlagmüller

Link zu einem Video 
mit Eindrücken von 
der MINT-Exkursion 

der Klasse 5b im 
Schuljahr 2019 / 20
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L’histoire en mouvement
Chaque année, les classes d’immersion nouvellement 
initiées à l’enseignement d’histoire en français entre-
prennent une excursion dans une ville francophone, par 
exemple à Delémont.
À un certain moment de leurs parcours, les classes d’immersion 
passent de l’enseignement de l’histoire en allemand à l’enseigne-
ment en français. En fonction des prédispositions langagières 
des élèves, ce pas est plus ou moins grand. Pour marquer le 
passage d’une langue à l’autre par un événement qui sort un peu 
du quotidien scolaire, les classes 5i font assez tôt après avoir 
goûté pour la première fois à l’histoire en français une excursion 
centrée sur ladite branche qui les amène pour la durée d’une 
journée dans une ville francophone. 
Un critère important qui détermine le choix de la destination est, 
à part son intérêt historique intrinsèque, le rapport entre la durée 
du voyage et le temps à disposition sur place. Pour cette raison, 
la toute première destination, la ville de Strasbourg, choisie en 
2014, a été écartée après une fois malgré tous ses atouts his-
toriques. Le choix s’est ensuite fixé pendant plusieurs années 
sur Mulhouse, également en Alsace, une ville particulièrement 
attrayante par son destin lié pendant presque trois siècles à celui 
de la Confédération helvétique, ce qui se reflète encore au niveau 
de quelques monuments historiques, et par sa riche topographie 
muséologique. Attrait supplémentaire, il y avait des élèves pour 
qui le voyage à Mulhouse était la première occasion de visiter 
une ville en France. 
La pandémie du Covid a changé la donne dans le sens que les 
voyages à l’étranger sont devenus plus difficiles. Comme consé-
quence, le choix des destinations s’est déplacé vers la Suisse 
romande, ce qui a élargi l’éventail des possibilités. Depuis le 
début de la pandémie, les classes 5i ont ainsi voyagé à Delémont 
et à Fribourg. Le 10 septembre 2020, c’est Delémont qui a été à 
l’honneur: Après une balade à travers le centre historique de la 
ville sous un ciel ensoleillé, la classe a participé à un atelier au 
Musée jurassien d’art et d’histoire. Dans le cadre de cet atelier, 
un survol de mille ans d’histoire de la région lui a été présenté, 
avec un accent particulier sur le siècle passé qui a vu surgir les 
revendications d’indépendance jurassienne par rapport à l’ours 
bernois et la naissance du canton du Jura. Georg Modestin 
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Polysportive Trainingseinheiten für längerfristige Erfolge Aklin Vivienne 6a
Tischtennisspiel mit meinem Bruder mit Down-Syndrom Ammann Matteo 6b
Type ONEderful: Eine Packliste für mein Rucksäckchen Ammann Marina 6a

Choreographie einer Tanzdarbietung der Stilrichtung Hip-Hop Arnold Lisa 6c
Kontinuität und Wandel der Kibbuzim in Israel Balkanyi Dan 6d

Der Einfluss Chinas auf die Schweiz Berisha Jon 6a 
Umsetzbarkeit CO2-freier Heizungen in der Schweiz Binggeli Murielle 6c

Crash-Kurs Chinesisch: Wie man leicht Chinesisch lernt Brigati Angelina 6b
Pferdegestützte Therapie: Die unterstützende Wirkung Buchmann Arina 6b

Pflegenotstand in der Schweiz Buob Lorena 6c
Planung, Bau und Analyse einer First Person View Drohne Burmester Sebastian 6b
Chinas Einfluss in Afrika – Eine Analyse am Beispiel Kenia Chiriwacho Colin 6d

Goli Otok: Ein «Gulag» für Stalinisten Cvijetic Mara 6c
Bipolare Störungen analysiert an Vincent van Gogh Delamarche Caroline 6b

China First! Chinas Entwicklung zum Eisenbahnhersteller Dickenmann Nicolas 6d
Unbegleitete Minderjährige: der lange Weg zur Integration Dittmann Ronja 6b

Frauen in der rechtsextremen Szene Dubno Immanuel 6a
Triggerpunkttherapie beim Myofaszialen Schmerzsyndrom Evangelista V. Luana 6d

Aufstieg und Fall der Nationalen Front 1933 – 1940 Faoro Federico 6c
Äthopiens Nomaden: Bedrohung durch den Klimawandel Frei Lorina 6a

Das Wohlbefinden der Gorillas im Zoo Zürich Furrer Zora 6d
Vom kleinen Familienbetrieb zum grossen Bauernbetrieb Gachnang Leonie 6a

Hotelresidenz in Andermatt: 200 Jahre alpine Hotellerie Grichting Mena 6b
Inwiefern man Pornografie im Unterricht thematisieren sollte Grotefeld Kara 6a

Mehrweg-Hartplastikverpackungen als ökologische Alternative Güzelgün Fabian 6a
Analyse eines Prozesses wegen Republikflucht aus der CSSR Hajker Cyril 6b

Integration: Italiener in der Schweiz Hamann Mattia 6a
Reconstruire sa vie après la Seconde Guerre mondiale Hamlescher Tess 6c

Wie Life Kinetik unsere Leistungsfähigkeit verbessert Hänni Joëlle 6d
«Grüner» Wasserstoff im Verkehr in der Schweiz Hartmann Felix 6a

Upcycling-Abendkleid: Ein Abendkleid aus Abfallstoffen Hirzel Jil 6a
Bucharin, Dzierżyński, Lunatscharski – Biographische Analyse Honegger Simon 6c

Faktorisierung auf dem Quantencomputer Huber Joël 6a
Opioid-Krise in der Schweiz? Hubert Béatrice 6b

Der Untergang des Skitourismus? Illi Lorin 6b
Intergeschlechtlichkeit in der Leichtathletik Imesch Aline 6c

Was the American Media’s Response to Covid-19 adequate? Johnson Ehren 6d
Recycling am Beispiel der Gemeinde Richterswil-Samstagern Jucker Stephanie 6d

Auswirkung des Smartphones auf interpersonale Kommunikation Keller Julia 6c
Das Konzeptalbum – Ein persönliches Projekt Kuthy Léon 6c
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Maturitätsarbeiten
Die Vielfalt der gewählten Maturitätsarbeitsthemen ist 
immer wieder beeindruckend, wie die folgende Liste auch 
dieses Jahr zeigt. Während fast einem Jahr recherchie-
ren, forschen, analysieren, oder gestalten die angehen-
den Maturandinnen und Maturanden und laufen dabei 
nicht selten zur Höchstform auf. Begleitet und unterstützt 
werden sie während des gesamten Prozesses durch eine 
betreuende Lehrperson.

Polysportive Trainingseinheiten für längerfristige Erfolge Aklin Vivienne 6a
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Lagun Jana 6c Sowjetische moderne Architektur in Minsk
Laurent Victoire 6b CRISPR-Babys: Methode und verbundene ethische Fragen

Lienhard Shalana 6a Federal Whistleblower: Opfer der Wahrheit
Lütolf Alessandra 6b Werbung: Analyse der Werbekampagne der Marke RIMUSS
Magener Maxine 6a How Swiss and English Schools Deal with Mental Health Issues

Maillard Clivia 6b Die Entwicklung der Traumdeutung im 20. Jahrhundert
Marti Simon 6d Isolationshaft in der Schweiz

Meister Yannik 6c MyComposer: eine App, um Musik komponieren zu lassen
Menzi Anouk 6c Über Identität und Überlebensstrategie der Russlanddeutschen

Mühlethaler Aymeric 6c 20th Century Album (praktische Arbeit)
Müller Adrian 6c Rechtsterrorismus in Deutschland: Eine Entwicklungsanalyse

Müller Seraina 6b Hummelspürhunde: Identifikation der Geruchsstoffe
Nikolić Šimun 6d Methanol in selbstgebranntem Schnaps

Oakeshott Ana 6a Scheidung aus der Sicht einer Dreizehnjährigen als Erzählung
Oetiker Ella 6b Kommentar zu «Elizabeth»

Osterwalder Joya 6c Kochsalz im Brot – ein versteckter Bluthochdrucktreiber?
Oswald Sara 6a Untertitel auf SRF (Schweizer Radio und Fernsehen)

Pfenninger Mattia 6b Mit Koffein zum Sieg? Die Suche nach der perfekten Dosierung.
Rusca Gian 6b Proteinhype: Marketingtrick oder gut für die Gesundheit?

Rütimann Sophie 6d Altersvorsorge in jungen Jahren
Rütschi Linus 6d Gestaltung und Durchführung eines Krafttrainingsplans

Rutz Nina 6b Auswirkungen und Verlauf von Pandemien
Samuelsson Mikael 6c Der Valproatskandal – die Schweiz und Frankreich im Vergleich

Schafroth Viola 6d Im Schatten des Traumas
Scherzinger Tatiana 6d Einfluss der Ernährung auf Gesundheit und Wohlbefinden

Schneider Luna 6c «Würde statt Werte» – Zwangsheirat in der Schweiz
Sivakumar Sudehsna 6d To grow up as a Tamil woman in Switzerland

Snyder Sara 6b Briefe von der Front: Familie Wagner im Zweiten Weltkrieg
Spengler Levi 6d Spikeball: Entwicklung einer Übungssammlung

Stehr Jona 6a Aktivierungstherapie
Trachsler Micha 6d Einfluss des Klimawandels auf Schweizer Stechmücken

Türler Quentin 6b Lock down – mask up – live on 
Turley Laura 6b The stigma on people with mental illnesses

Ünesen Mischari 6a Bakteriophagen: Alternativen zu Antibiotika
Veenemans Sophia 6c Oxalsäure im Spinat

Vincent Mia 6c Sport als Integrationsmittel am Beispiel Fussball
Vogel Lea 6c MyBlueTree@Scouts: Umsetzung eines nationalen Pfadiprojekts

Vonder Mühll Samuel 6d Formula Student Electric-Rennwagen: Analyse der Lenkung
Wagner Benjamin 6a The Reselling Game. Kauf und Verkauf von limitierten Sneakers

Weingart Lea 6c Hoffnungsvolle Zukunft
Winistörfer Ina 6c Schussgenauigkeit im Handball: Die Wirkung von Mentaltraining
Wyer Natascha 6b «Doppelgelebt»: Schreiben und Inszenieren eines Theaterstücks
Wyss Raffaele 6b Förderung der Beliebtheit von Basketball durch Sportmarketing
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Prämierte Maturitätsarbeiten
Der Startschuss zur Maturitätsarbeit ging im Getöse um 
Corona und Lockdown unter. Obwohl die Bibliotheken 
geschlossen waren, machten sich die 6. Klässlerinnen 
und Klässler ans Werk. So kam auch dieses Jahr ein bun-
ter Strauss an sehr vielfältigen Arbeiten zusammen. Die 
vier besten stellen wir auf den nächsten Seiten vor. 

Nicolas Dickenmann, 6d: 
«China First! Chinas Entwicklung zum global grössten 
Eisenbahnhersteller und Reaktionen der westlichen Welt»
Betreut von Dr. Patrick Hersperger 
Am Beispiel von Chinas Eisenbahnindustrie hat sich Nicolas  
gefragt, weshalb es einigen Ländern gelingt, zu bedeutenden 
Industriestaaten aufzusteigen und die Armut hinter sich zu las-
sen, während anderen dieser Schritt verwehrt bleibt. Dabei 
hat er sozioökonomische und politische Rahmenbedingungen 
bewertet und die staatlichen Investitionskontrollen zur Unter-
stützung von Betrieben auf dem Markt untersucht. In seinem 
Fazit hebt Nicolas hervor, dass die Volksrepublik eine klare Stra-
tegie für ihr Wachstum hatte, diese stetig an die neuen Bege-
benheiten anpasste und konsequent verfolgte. Hilfreich waren 
dafür ihre Grösse und Machtstellung. So gelang es, die europä-
ischen Eisenbahnhersteller empfindlich herauszufordern. Diese  
sahen sich gezwungen, Massnahmen zu ergreifen und mit der 
Politik ihrer Länder zu kooperieren, um die eigene Produktion zu 
sichern. Die Arbeit zeichnet sich durch eine akribische Recher-
che von politischen und wirtschaftlichen Quellen sowie die 
scharfsinnige Darstellung der Resultate aus.

Joël Huber, 6a: 
«Faktorisierung auf dem Quantencomputer – Einführung 
und Implementierung» 
Betreut von Christian Steiger
Für seine Maturarbeit hat sich Joël in eines der vielverspre-
chendsten Forschungsgebiete gewagt. Quantencomputer sollten  
effizientere Berechnungen als herkömmliche Rechner ermög-
lichen. Joël hat einen Algorithmus auf dem Computer imple-

Sie verfassten die 
besten Maturitäts- 
arbeiten.
Fotos Eveline Saoud
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mentiert. Dafür hat er zwei Bibliotheken programmiert und in 
zahlreichen Programmiercodes Fehler diagnostiziert und korri-
giert. Für diese Arbeit hat sich Joël mit vielen aktuellen wissen-
schaftlichen Arbeiten beschäftigt. Selbständig hat er sich die 
Grundlagen erarbeitet, um den Shor-Algorithmus zu verstehen 
und in ein Programm zu übersetzen. Diese Arbeit übertrifft bei 
Weitem die Anforderungen an eine Maturitätsarbeit. 

Lorina Frei, 6a:
«Äthiopiens Nomaden – Wie der Klimawandel deren Über-
leben bedroht» 
Betreut von Martin Anderhalden
Lorina – die sich schon seit Jahren mit den Ursachen und Folgen 
des Klimawandels beschäftigt – hat sich gefragt, was «Überle-
bensfähigkeit» im Kontext der Lebenswelt äthiopischer Nomaden 
überhaupt bedeutet. Geht es nur um die Existenz der Menschen 
oder auch um den Erhalt dieser traditionsreichen Lebensform? 
Sie kommt in ihren Betrachtungen zum Schluss, dass die länge-
ren Dürreperioden die Gesundheit der Nomaden bedrohen und 
deren Überlebenschancen mindern. Das Nomadentum insge-
samt sieht sie durch die Abwechslung von Dürreperioden und 
Fluten gefährdet, da auch die Ernährungssicherheit nicht mehr 
gewährleistet ist. Folglich werden sich nomadische Stämme 
auflösen und die Individuen in den Städten nach neuen Einnah-
mequellen suchen. In ihrer Arbeit hat Lorina komplexe Aspekte 
recherchiert, umfassend dokumentiert und mit Karten illustriert. 
Der Verein Geografie Alumni verlieh ihr einen Anerkennungspreis.

Kara Grotefeld, 6a: 
«Einen Porno im Unterricht schauen – Inwiefern man Porno- 
grafie im Unterricht thematisieren sollte» 
Betreut von Dr. Marie-Florence Sguaitamatti
Die Pornografie gehört weltweit zu den umsatzstärksten Bran-
chen. Ist es folglich nicht naheliegend, dass sich die Schule 
dieses Themas annimmt? Kara Grotefeld hat drei Kompetenzen 
beleuchtet, über welche jedes Individuum verfügen sollte, um 
der allgegenwärtigen Pornografie zu begegnen: Medienkompe-
tenz, Genderkompetenz und Sexualkompetenz. Kara erforschte 
die Bedeutung jeder einzelnen und untersuchte, auf welchen 
Schulstufen sie adäquat behandelt werden sollen. Die Analyse 
des Lehrplans 21 und der geplanten Reformen des Projekts 
Gymnasium 2022 zeigen, dass die geforderten Kompetenzen 
ungenügend berücksichtigt werden. Karas Arbeit ist explizit 
als Denkanstoss für konkrete Veränderungen formuliert, wel-
che die Schulen bei der Weiterentwicklung ihrer Lehrpläne und  
Gesundheitsförderungsangebote aufnehmen müssen. 

Nicolas Dickenmanns und Joël Hubers Arbeiten wurden an der 
kantonalen Ausstellung der besten 52 Arbeiten ausgestellt. 
Valeria Gemelli



Maturität

69

Maturitätsprüfungen
Der Maturjahrgang 2021 wurde in der Mitte der Oberstufe 
mit neuen Lernformen und unter schwierigen Bedingun-
gen auf die Maturität vorbereitet. Im Vergleich zu den 
tieferen Jahrgängen blieb ihm am wenigsten Zeit, die 
Nachteile des Fernunterrichts auszugleichen.
Vier Maturklassen mit insgesamt 82 Maturandinnen und Matu-
randen starteten am 7. Juni 2021 in die Prüfungssession. Sie  
büffelten und bangten, litten und lachten gemeinsam. Einige 
werden im Lauf des letzten Schuljahrs wohl die Hoffnung gehegt 
haben, dass ihr Jahrgang wie der vorangegangene ohne die 
Prüfungssession zum begehrten Maturitätszeugnis gelangen 
würde. Glücklicherweise war das nicht so. In fünf schriftlichen 
und fünf mündlichen Prüfungen haben die Schülerinnen und 
Schüler mit Erfolg ihr Können und Wissen unter Beweis gestellt. 
Die Hoffnung und allenfalls die Sorge waren nicht unverständ-
lich: Dieser Jahrgang wurde durch den coronageprägten Unter-
richt zum pädagogisch empfindlichsten Zeitpunkt getroffen. Der 
grösste Teil des Maturitätsstoffs wird nämlich in der 5. und 6. 
Klasse gelehrt. Beim Jahrgang 2021 waren diese beiden Schul-
jahre durch Lockdown, Fern-, Halbklassen-, und Vertiefungs
unterricht geprägt. Derart ungewohnte Bedingungen mögen 
dazu geführt haben, dass nicht in jedem Fall der anspruchsvolle 
Maturitätsstoff mit derselben Aufmerksamkeit für die Bedürf-
nisse des Einzelnen oder der Einzelnen geübt werden konnte. 
Alle trugen mehr Verantwortung für das schulische Gelingen. 
Der Austausch und die Zusammenarbeit innerhalb der Klasse 
sowie die verstärkte Betreuung durch die Lehrpersonen konnten 
aber vieles auffangen. Lehrpersonen wie Schülerschaft gilt ein 
grosses Kompliment für die vollbrachte Anstrengung. Die Mühe 
hat sich gelohnt: 50 Frauen und 32 Männer haben am 6. Juli ihr 
Maturitätszeugnis erhalten. 

Hervorragende Leistungen haben zwei Schüler der Klasse 6a 
erbracht: Jon Berisha und Joël Huber erreichten 19.5 Kompen-
sationspunkte, was einem Notendurchschnitt von 5.5 entspricht. 

Die Zeugnisse wurden in vier einzelnen Maturitätsfeiern über-
geben. Es entstand so ein intimer Rahmen, der jeder Klasse 
eine individuelle Gestaltung ihrer Zeugnisübergabe ermöglichte. 
Vertreterinnen und Vertreter der Klassen liessen ihre sechs-
jährige Mittelschulzeit in Wort und Bild aufleben. Besonders 
sprachgewaltig, persönlich und poetisch ist das Viola Schafroth, 
6d, gelungen. Ihr stupendes Gedicht «An all diesen Tagen» –  
rhetorisch gekonnt vorgetragen – können Sie auf der folgenden 
Doppelseite nachlesen. Valeria Gemelli
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An all diesen Tagen
Poetry-Slam von Viola Schafroth anlässlich der Maturi-
tätsfeier der Klasse 6d.
Wir sind hier und gleichzeitig schon fort
In unseren Köpfen schweben wir bereits an einem anderen Ort
Halten an gewissen Erinnerungen fest
Doch vergessen den Rest
Momente werden verblassen
Uns verlassen
Wir können nichts tun, müssen sie lassen
Es auf uns zukommen lassen
Loslassen
Los
Lassen alles hinter uns
Hinterlassen Scherben
Narben
Ein Schnitt
Ein erster Schritt in die Zukunft
Die Zukunft, sie macht Angst
Wohin wird es gehen?
Werden wir uns je wiedersehen?
All diese Fragen
Kann mir wer sagen:
Wer wird uns nun tragen
An all diesen Tagen
An all diesen Tagen?
Einige Lehrpersonen waren Stützen
Wollten uns schützen
Haben sich für uns eingesetzt
Uns mit all unseren Fehlern geschätzt
Sie sind uns ans Herz gewachsen
Und wir mit ihnen gewachsen
Wir werden sie vermissen
Doch gehen mit gutem Gewissen
Und blicken zurück auf all die schönen Sachen
Klassenlager, Ausflüge, gemeinsames Lachen
Die Schulzeit hat uns in vieler Hinsicht geprägt
Nicht nur hat uns das Lernen zersägt
Nein
Freundschaften sind entstanden
Zerbrochen, auseinandergelebt oder noch vorhanden
Haben sich verändert
So wie wir
Haben uns entwickelt
von den Fäden gelöst, in die wir verwickelt
Waren
Mal so
Mal anders
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Haben uns verloren und gefunden
Schmerz überwunden
Wunden
Sind geheilt
Haben vieles geteilt
Nicht nur den Alltag
Alltägliches
Gedanken, Sehnsüchte, Gefühle
Unser ganzes inneres Gewühle
Nun sind wir frei von diesem System
Dabei war es doch auch so bequem
Der Alltag, ein sich wiederholender Takt
Täglicher Kontakt
Alles exakt
Vorgegeben
Nichts daneben
Hier lang
Da lang
Den ganzen Tag rumhocken
Bis zum ersehnten Läuten der Glocken
Sekunden vergehen wie Stunden
Nach Wissen streben
Streben zum Leben
Erleben
Viele Momente, sie bilden Zemente
Bausteine fürs Erwachsenwerden
Lassen das Kind in uns sterben
Sie wollen auf uns abfärben
Ob politisch, sozial oder mental
Es heisst immer zuhören
Zuhören
Zuhören
Doch ich höre nichts bei dem Lärm
Gedanken schreien
Wie kann ich mich befreien?
Wie kann ich mich befreien?
Jetzt ist es vorbei
Jetzt sind wir frei
Frei von was?
All diese Fragen
Kann mir wer sagen
Wer wird uns nun tragen?
An all diesen Tagen
An all diesen Tagen

Viola Schafroth, 6d
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Die folgende Doppelseite zeigt die Maturaklassen 2021. 
Fotos Eveline Saoud

Oben: Im Gesamt-
schnitt die Besten
Unten: Eine Schülerin 
hält die Maturrede für 
ihre Klasse. 
Fotos Eveline Saoud







E
n
t

E
n
tww

ic
k

ic
kl

u
n
g

lu
n
g

E
n
t

E
n
tww

ic
k

ic
kl

u
n
g

lu
n
g

E
n
t

E
n
tww

ic
k

ic
kl

u
n
g

lu
n
g



Schulentwicklung

77

Qualitätsentwicklung am  
Gymnasium Freudenberg:  
Rück- und Ausblick
Das Schuljahr 2020 / 2021 verlief für die Qualitätsent-
wicklungsleitung (QEL) mehrheitlich in den gewohn-
ten Bahnen. Mit dem nunmehr in Kraft gesetzten neuen 
Rahmenkonzept zur Qualitätsentwicklung und -sicherung 
auf der Sekundarstufe II zeichnen sich indes Veränderun-
gen ab.
Das Einholen von Individualfeedback durch die Lehrpersonen 
sowie die Einführung der neuen Lehrpersonen in das schulische 
Qualitätsmanagement durch Mitglieder der QEL sind zentrale 
Elemente der Qualitätskultur an unserer Schule. Darauf konzen-
trierte sich die Tätigkeit der QEL im Schuljahr 2020 / 2021 – im 
Wissen darum, dass neue kantonale Rahmenvorgaben zur Qua-
litätsentwicklung zu erwarten waren. Diese gelangten im Herbst 
2020 zur Anhörung an die Kantons- und Berufsschulen. Schul- 
und Qualitätsentwicklungsleitung des Gymnasiums Freuden
berg waren sich einig, dass das vorgelegte Rahmenkonzept 
unsere Unterstützung verdiene, eine Haltung, die so auch dem 
Gesamtkonvent präsentiert wurde. Das neue Rahmenkonzept 
verfolgt den zielorientierten Ansatz, dass sich die Feedback
methode danach richten soll, was man mittels des Feedbacks 
herausfinden will. Es vertritt einen weiten Qualitätsbegriff über 
das Lernendenfeedback hinaus und betont zugleich die Wichtig-
keit dieses Elements. Die für das Kollegium spürbarste Neuerung 
dürfte darin bestehen, dass die individuelle Qualitätsentwicklung 
in Kleingruppen gepflegt werden soll. 
Im Frühsommer 2021 erhielten die Schulen das aufgrund der 
Anhörungsantworten leicht modifizierte kantonale «Rahmen
konzept zur Qualitätsentwicklung und -sicherung auf der Sekun-
darstufe II». Dieses trat auf den 1. August 2021 hin in Kraft, mit 
einer Umsetzungsfrist von drei Jahren. Die Aufgabe der QEL 
wird es nun sein, die kantonalen Rahmenvorgaben umzuset-
zen. Dabei ist es uns ein Anliegen, dass die bewährten Ele-
mente unserer Qualitätskultur weiterhin wirksam sein können. 
Ein Teil der Arbeit wird in einer Neufassung des bisher gültigen 
schulischen Qualitätskonzepts bestehen. Auf der organisatori-
schen Ebene wird die Bildung, Begleitung und Unterstützung 
der «Feedback-Gruppen» zu planen sein. Es versteht sich, dass 
die Schulgemeinschaft auf geeignete Weise in diesen Prozess 
einbezogen wird. Die QEL freut sich auf einen anregenden Aus-
tausch zu Fragen der Schul- und Unterrichtsqualität. Für die QEL 
Gymnasium Freudenberg: Thomas Hauser, Thomas Hiltbrunner, Marie-
Florence Sguaitamatti
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SO – Schülerorganisation 
Viele Verzichte, innovative Ideen und acht Abgänge – wie 
die SO in einem turbulenten Jahr den Einschränkungen 
trotzte und auf die Beine stellte, was auf die Beine zu stel-
len war.
Auch für die SO war das Schuljahr 2020 / 21 aus bekannten 
Gründen ein spezielles. Sportanlässe wie die beliebten Turniere 
konnten leider nicht stattfinden. Ebenso bedauernswert war die 
Absage des Maturand / innen-Dîners, das normalerweise nach 
Beendigung der Maturitätsprüfungen für die Absolvent / innen 
durchgeführt wird und immer zu den jährlichen Highlights zählt. 
Diesen gewichtigen Verzichten trotzten konstante Anlässe wie 
zum Beispiel der Rosentag oder der Samichlaus-Zmorge. Letz-
terer coronabedingt in abgeänderter Form, wobei allen Schülern 
und Schülerinnen ein Grittibänz mit Schoggistängeli offeriert und 
ins Klassenzimmer gebracht wurde. Die Abstandsregeln konnten 
dadurch eingehalten und der Anlass durchgeführt werden.
Als Trost für die abgesagten Anlässe spendierte dann die SO 
anfangs Sommer Glacen für die ganze Schule, welche über den 
Mittag gegen zuvor verteilte Bons eingetauscht werden konnten. 
Zur Auswahl standen leckere Vanille-, Schokoladen- und Erd-
beerglacen der Gelateria Leonardo. Am erfolgreichen Glacetag 
wurden zudem die neuen Schulplaner verteilt und weitere KFR-
Stofftaschen verkauft. Seit dem letzten Jahr gibt es nämlich vom 
diesjährigen Maturanden und ehemaligen SO-Mitglied Adrian 
Müller selbstdesignte KFR-Stofftaschen, die für nur zwei Fran-
ken gekauft werden können. 
Zum Abschluss des Jahres gab es dann einen Rekordabgang 
unter den SO-Mitgliedern. Gleich acht (!) Mal mussten wir uns 
von engagierten Absolventen und Absolventinnen, die jeweils 
jahrelang für die SO tätig waren, verabschieden.
Dass das Schuljahr trotz Einschränkungen ein gutes war, zeigt 
sich nur schon an den zahlreichen Stofftaschen, die auf den 
Gängen täglich stolz getragen werden! Louis Wettstein

VereineVereine
Beides sehr beliebt: 
Feines Glace am 
Glacetag und die 
KFR-Stofftasche.
Fotos Sibille Ruetz und 
Laurence Zwahlen 
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Elternverein
Wir haben den Blues, wagen es aber dennoch, den Jahres­
bericht mit einer Prise Humor anzugehen.

Corona is among us
Corona does not want to go
Lockdown here and there
and we cannot go anywhere 

Rückblick auf ein ausserordentliches Jahr
Corona hat auch nach den Sommerferien die Oberhand, Impfun-
gen werden bis vor Weihnachten 2020 nicht in Sicht sein. 
September. Der Vorstand traf sich zur ersten Sitzung des Schul-
jahres, eine Begegnung mit Menschen im gleichen Raum, die 
einem gegenüber sitzen, in die Augen schauen. Ohne Zoom oder 
Teams.
Die Mitgliederversammlung am 24. September wurde von vielen 
Eltern des Untergymnasiums besucht, nach dem offiziellen Teil 
standen Lehrpersonen der Fachschaften Mathematik und Latein 
mit ausführlichem Schulmaterial bereit. Die Eltern erhielten so 
einen vertieften Einblick in die Materie. Das Gesellschaftliche 
kam bei einem Apéro nicht zu kurz.
November. Zoom holt uns wieder ein. Die zweite Sitzung im 
Schuljahr konnte aufgrund der pandemischen Lage nicht «phy-
sisch», sondern nur per Video durchgeführt werden. 
Januar. Die Restaurants sind seit dem 22. Dezember geschlos-
sen, wir vom Elternverein haben für unsere Sitzung die Stühle 
hochgestellt und beim Kanton Kurzarbeit beantragt, das BAG 
gratulierte uns zum Entschluss, die Sitzung komplett ausfallen 
zu lassen.
April. Langsame Öffnungsschritte des Bundes, wir entschei-
den uns für eine Hybrid-Sitzung. Austausch mit Prorektorin Lea  
Castiglioni über Zoom. Gertrud Zürcher, Mitglied der Gesund-
heitskommission, wurde von der Präsidentin gewürdigt, mit 
einem bunten Blumenstrauss geehrt und verabschiedet. Als 
Nachfolgerin hat sich Ruth Formosa zur Verfügung gestellt, ihr 
Kind besucht die 1. Klasse an der KFR.
Juni. Der Bund hat weitere Lockerungen angekündigt. Das 
letzte Zusammentreffen des Vorstandes vor der Sommerpause,  
Sitzung in der Schule. Unsere geschätzten Mitglieder des Vor-
standes, Irène Staubli (Aktuarin) und Jolanda Trausch (Präsiden-
tin), geben ihren Rücktritt bekannt. Irène auf Ende des aktuellen 
Schuljahres, die Präsidentin auf Ende Schuljahr 2022, eventuell 
auch früher.
Hoffnungsvoll blicken wir in die Zukunft und wünschen uns und
der Schule Verstärkung im Elternverein :-). Jede Art von Unter-
stützung ist WILLKOMMEN. Isabella Oehrli, Vorstandsmitglied
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Andreas Jossi (links) 
und Christoph Zogg 
am Maturandenfest 
des Jahrgangs 2005
Foto Mohan Mani

Frischer Wind fürs EFF
An der diesjährigen Generalversammlung wurde über die 
Auflösung oder Weiterführung des Ehemaligenforums 
Freudenberg (EFF) abgestimmt. Freude herrscht: Es geht 
weiter!
Eigentlich war die Abstimmung über die Weiterführung oder 
Auflösung des Ehemaligenforums Freudenberg (EFF) bereits 
für die Generalversammlung des Jahres 2020 traktandiert und 
fast schon beschlossene Sache. Wegen der Coronapandemie 
verschob sich die Abstimmung auf die Generalversammlung 
vom 24. Juni 2021. Auflösung (Szenario A) oder Weiterführung 
mit neuen Kräften (Szenario B) lautete das Traktandum 4 auf der 
Liste: EFF-Präsident Mohan Mani teilt zur Freude aller Anwesen-
den mit, dass kurzfristig der bisherige EFF-Revisor Andreas Jossi 
das EFF-Präsidium übernehmen würde und dass EFF-Mitglied 
Christoph Zogg als Beisitzer oder Quästor im Vorstand aktiv 
werden möchte. Somit wird ein Szenario B möglich. Das neue 
Powerduo Jossi / Zogg kennt sich schon seit alten Freudenberg-
Tagen, wie das Foto unten vom Maturanden-Grillfest aus dem 
GZ Wollishofen (vom 24. Juni 2005) bezeugt. Beide Ehemalige 
sind unserem Verein, aber auch der Kantonsschule Freudenberg 
bestens gesinnt und bringen dringend benötigten frischen Wind 
ins Vereinsleben.
Die KFR-Rektorin Valeria Gemelli sagte zudem an der General
versammlung, dass das EFF nebst bisherigem punktuellen Sup-
port inskünftig als Schnupperwochen-Partner eine Rolle spielen 
könnte, um im Rahmen der Vorbereitung für die Berufs- und 
Studienwahl Praktikumsplätze für die 5. Klässlerinnen und Kläss-
ler zu generieren. Zudem sollen die jüngeren Matura-Jahrgänge 
stärker ins Vereinsleben miteinbezogen werden.
Angesichts dieser neuen Ausgangslage wird eine EFF-Weiter-
führung (Szenario B) beschlossen, wobei Skyguide-Fluglotse 
Andreas Jossi und Edelweiss-Pilot Christoph Zogg für die GV 
2022 offiziell als neue EFF-Vorstandsmitglieder zur Wahl vorge-
schlagen werden. Kurz: Freude herrscht – von «fliegender» Auf-
bruchstimmung ganz zu schweigen. Mohan Mani, Präsident EFF
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Lehrpersonen
Lehraufträge
Im Schuljahr 2020 / 2021 haben folgende Personen am 
Gymnasium Freudenberg einen befristeten Lehrauftrag 
übernommen:
Blöchliger Manuel, Sport
Brühwiler Gianna, Bildnerisches Gestalten
Erdin Leila, Musik
Gienal Magnus, Physik
Hanetseder Eva, Latein
Jörg Stefanie, Chemie
Justin Grandidier Marion, Chemie
Langenbach Oliver, Geschichte
Limacher Sandra, Sport
Knöss Gerald, Deutsch
Robbiani Elena, Italienisch
Sarinay Juraj, Mathematik
Schafer Samuel, Geographie
von Schönermark Michael, Fagott

Folgende Personen haben in Form von Vikariaten Unter-
richtsverpflichtungen übernommen:
Augstburger Larissa, Schulmusik
Chmelik Jiri, Informatik
Escorza Mar, Spanisch
Frigg Linda, Schulmusik
Gubler Liliane, Klavier
Hösli Martin, Fagott
Kuster Philipp, Biologie
Menalda Tjeerd, Sport
Rabara Alexandra, Klavier
Sitapati Adarsh, Biologie
Tschopp Myriam, Französisch

Von anderen Schulen haben am Gymnasium Freudenberg 
unterrichtet:
Albrecht Urs, Latein
Bossard David, Sport
Moser Miriam, Oboe
Vazquez Martina, Informatik
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Ernennungen zu 
Mittelschullehrpersonen
Sieben Lehrkräfte wurden im Berichtsjahr neu als Mit-
telschullehrpersonen an unser Gymnasium gewählt. Sie 
stellen sich hier gleich selber kurz vor.

Im Schuljahr 2020 / 21 
wurden neu gewählt:

Gianna Brühwiler, 
Leila Erdin, Judith 
Hug, Tanja Mäder, 

Ramon Markwalder, 
Linn Sgier und Michael 

von Schönermark 



Im Schuljahr 2020 / 21 wurden insgesamt zehn 
Lehrpersonen neu oder in einer neuen Anstellung ans 
Gymnasium Freudenberg gewählt. Letztere wurden 
bereits in früheren Jahresberichten vorgestellt. 
Von links nach rechts: Gianna Brühwiler (BG), 
Simon Zumsteg (D), Simone Potocki (D), Ramon 
Markwalder (E), Stephanie Bircher (Ch), Judith Hug (D), 
Tanja Mäder (Gg) und Leila Erdin (Mu)
Nicht auf dem Bild: Linn Sgier (B) und Michael von 
Schönermark (Fagott)
Foto Eveline Saoud
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Gianna Brühwiler – Bildnerisches 
Gestalten
Mich kreativ zu betätigen bedeutet für mich, mir die 
Umwelt auf meine eigene Art und Weise anzueignen. Aus-
probieren, experimentieren, rückwärts denken, verwer-
fen und nochmals neu  beginnen – diese Prozesse treiben 
mich an und motivieren mich tagtäglich neu zu meinem 
Beruf als BG-Lehrerin. 
Meine Ausbildung begann im gestalterischen Propädeutikum in 
St. Gallen, danach absolvierte ich das Bachelor- und Master
studium an der Zürcher Hochschule der Künste. Neugierig 
tauchte ich in verschiedene Dimensionen des Gestaltens ein und 
befasste mich intensiv mit Fotografie, Video, Sound, Animation 
oder gar Elektronik und Mechanik. Nach meinem Abschluss 
2019 übernahm ich das Ergänzungsfach Film an der KFR und 
arbeitete ein Jahr lang als Kunstvermittlerin am Pflanzenwissen-
schaftszentrum der ETH Zürich. Die Zeit ausserhalb der Schule 
verbringe ich in der Natur beim Pilzesammeln, in meinem Atelier 
beim Zeichnen, Nähen und Modellieren sowie mit meiner Band 
beim Musizieren.

Leila Erdin – Musik
Menschen für Musik zu begeistern – das ist mein Ziel.
Sei es das Publikum an Auftritten, die Jugendlichen im Klassen-
zimmer oder die Mitglieder des Chorvereins am Montagabend: 
Ich möchte motivieren, Musik bewusst zu hören und mit Freude 
zu singen, zu musizieren, zu tanzen. 
Aufgewachsen bin ich in Staufen bei Lenzburg und habe bereits 
früh selbst Klavier und Geige gespielt, musiziert und in Chören 
mitgesungen. Die Kanti zog mich nach Aarau und später durch 
ein Austauschjahr nach Lund, Schweden. Vor meinem Bachelor in 
Jazz Gesang an der ZHdK bin ich mit dem Velo herumgereist und 
konnte beim Arbeiten als Snowboard-Instructor und als Guide im 
Iglu-Dorf Gstaad meine Leidenschaft zum Schnee(sport) genies-
sen. Bereits während meinem Master in Schulmusik II hatte ich 
das Glück, an der KFR eine Klasse übernehmen zu dürfen. Als 
Ausgleich bewege ich mich gerne in der Natur – beim Wandern, 
Schwimmen, Rudern, Langlaufen oder bei einem OL – Vielseitig-
keit und Abwechslung prägen mein Leben nicht nur musikalisch.

Judith Hug – Deutsch
Als Germanistin aus dem Wallis interessiere ich mich für 
Dialekte. Aber auch für Science-Fiction, Körpersprache 
und Max Frisch.
Dort, wo die Stadtzürcher Kinder ihre Skiferien verbringen, bin 
ich zusammen mit vier älteren Brüdern aufgewachsen. Für mein 
Studium zog ich von Fiesch in die Stadt Zürich, wo ich heute 
mit meiner Familie in einer Genossenschaft lebe. In meiner Frei-
zeit betätige ich mich mit Leidenschaft in verschiedenen Sport-
arten – Skifahren ausgenommen. Während meines Studiums in  
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Germanistik beschäftigte ich mich insbesondere mit der deut-
schen Sprachwissenschaft. So arbeitete ich an der Universität  
Zürich in verschiedenen linguistischen Projekten mit und unter-
richtete am dortigen Sprachenzentrum Deutsch als Fremd-
sprache. In den vergangenen drei Jahren war ich an der Neuen 
Kantonsschule Aarau tätig, wo ich ausschliesslich BYOD-Klassen 
unterrichtete. Dort entdeckte ich mein Interesse an den Möglich-
keiten der Digitalisierung, was ich gerne mit meinen Schülerin-
nen und Schülern im Deutschunterricht teilen möchte. In diesem 
Sinne freue ich mich auf einen anregenden Austausch und viele 
schöne Begegnungen an der Kantonsschule Freudenberg.

Tanja Mäder – Geographie
Quer durch Asien und direkt ins Schulzimmer
Nie habe ich so viel gelernt wie auf einer langen Asien-Reise auf 
dem Landweg, unter anderem durch Zentralasien, China, Burma 
und Indien. Nirgendwo konnte ich die Theorien, die ich im Stu-
dium gelernt hatte, besser mit der realen Welt verknüpfen. Zum 
Beispiel hatte ich das erste Mal das Gefühl, das Konstrukt einer 
«Grenze» zu begreifen und zu verstehen, was Kulturen eigentlich 
ausmachen. Ich konnte selber erleben, wie gewaltig die Hitze 
einer Wüste sein kann, wie sich die Atemnot in einem Hoch
gebirge anfühlt und wie die zerstörerische Kraft eines Tropen
sturms uns Menschen Grenzen setzt. Vor dem Abflug von Delhi 
zurück nach Zürich habe ich mir dann die Frage gestellt, wie 
es weitergehen soll. Ich war plötzlich überzeugt von der Idee, 
meine Faszination für diese Welt weiterzugeben und die grossen  
Herausforderungen, vor denen das System Mensch-Natur steht, 
mit Jugendlichen zu thematisieren und mögliche Lösungen zu 
debattieren. Und natürlich auch dafür zu sorgen, dass bei den 
jungen Menschen Reiselust entfacht wird. Somit meldete ich 
mich noch an diesem Tag in Delhi für die Ausbildung zur Mit-
telschullehrperson an der Universität Zürich an. Ich bin froh, 
dass ich nun an der KFR gelandet bin und freue mich auf weite  
imaginäre Reisen im Schulzimmer.

Ramon Markwalder – Englisch
Von der Enge über den Rasen ans Freudenberg
Bereits während ich das Gymnasium an der benachbarten 
Kantonsschule Enge besuchte, war mir klar, dass ich Lehrer 
werden möchte. Welches Fach es sein sollte, war aber zunächst 
nicht ganz so klar: Französisch? Wirtschaft und Recht? Nach 
und nach wurde mir aber bewusst, dass es nur eine richtige 
Antwort geben kann: Englisch – die Sprache, deren globale 
Vielfalt und Literatur mich am meisten in ihren Bann zog. So 
entschied ich mich, an der Universität Zürich Englische Litera-
tur- und Sprachwissenschaften zu studieren. Um mein Studium 
mit gelebter angelsächsischer Kultur abzurunden, zog es mich 
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dann am Ende meines Masterstudiums nach Neuseeland. In 
meinen fünf Monaten am anderen Ende der Welt konnte ich mir 
nochmals viel neues Wissen über die englische Sprache sowie 
über die Geschichte des Kolonialismus aneignen und den New  
Zealand Way of Life kennen und lieben lernen. All diese Erlebnisse 
und Erfahrungen trage ich nun tagtäglich mit ins Klassenzimmer, 
in der Hoffnung, die Schüler / innen mit meiner Begeisterung for 
all things English (and Kiwi) anzustecken.

Linn Sgier – Biologie
Meine bisherige berufliche Laufbahn in der Biologie hat 
mich vom Morteratschgletscher in den Bündner Bergen 
über meine Arbeit im meeresbiologischen Aquarium von 
Stockholm bis hierhin an die Kantonsschule Freudenberg 
gebracht.
Bevor ich mich dazu entschlossen habe, Mittelschullehrerin zu 
werden, habe ich lange Zeit an der EAWAG zu Mikroplastik und 
Gewässerverschmutzung geforscht. Da nimmt man nicht nur an 
internationalen Kongressen mit anderen Expertinnen und Exper-
ten teil, sondern steht auch mal knietief im eiskalten Gletscher-
wasser und entnimmt Proben für spätere Untersuchungen im 
Labor. Zu meiner damaligen Arbeit gehörte auch das Leiten von 
Praktikumskursen für die Studierenden. Es war der stets anre-
gende Austausch mit ebendiesen, welcher mich dazu bewogen 
hat, in die Bildung zu wechseln. In meiner Freizeit erkunde ich mit 
meinen drei kleinen Kindern die umliegenden Wälder und ver-
bringe gerne Zeit mit Freunden in den Bündner Bergen.

Michael von Schönermark –  
Fagott
Fagöttlicher Schall im Schöllergut … Physik oder Musik? 
Vor 20 Jahren stand ich vor dieser Frage und das Fagott 
hat gesiegt!
Im Berliner Konzerthausorchester begann meine berufliche Lauf- 
bahn, bevor es mich im Jahre 2015 als Solofagottist zum Ton-
halle Orchester Zürich zog. Seither lebe ich mit meiner Frau und 
unseren zwei Töchtern in dieser schönen Stadt. Kurz darauf 
trat ich neben dem Orchester eine Dozentur für Fagott an der 
Hochschule Luzern an und freue mich, nun auch mit jüngeren 
Fagottistinnen und Fagottisten hier am Freudenberg musizieren 
zu können.
Das Fagott – trotz seiner Schönheit immer noch viel zu selten 
erlernt, dafür in allen Jugendorchestern und Kammermusik
ensembles stets sehr gefragt. Ich bin gespannt auf viele neugie-
rige Schüler / innen.
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Pensionierungen
Clemens Steiger
Foto Mauro Zeni

Clemens Steiger – Bildnerisches  
Gestalten
42 Jahre unterrichtete Clemens Steiger Bildnerisches 
Gestalten an der Kantonsschule Freudenberg. Die letz-
ten zwölfeinhalb Jahre seiner Karriere war er Schulleiter. 
Die Grundlage für seine ausdauernde und weitblickende 
Arbeit lässt sich in persönlichen Leidenschaften finden.
Clemens Steiger trat im Frühling 1979 als Lehrbeauftragter für 
Bildnerisches Gestalten in die Kantonsschule Freudenberg ein. 
Schon bald zeigte es sich als goldrichtiger Entscheid, dass der 
Lehrauftrag verlängert wurde. Als vielseitig interessierte Person  
begann er rasch, sich in diverse Themen ausserhalb des eigentli-
chen Unterrichts einzuarbeiten. So war es für ihn selbstverständ-
lich, dass er Klassen in Projektwochen begleitete und auch die 
Leitung eines Skilagers übernahm. Zehn Jahre später fielen zwei 
Ereignisse zusammen: Clemens Steiger wurde zeitgleich mit der 
Gründung des Liceo Artistico zum Hauptlehrer ernannt. Fortan 
unterrichtete er an beiden Abteilungen, war oft an den gestal-
terischen «settimane di studio» des Liceo Artistico beteiligt und 
brachte seine Ideen hüben wie drüben ein. Seine Leidenschaft  
für die Gestaltung hat viele Facetten. Zum einen verlieh er 
während Jahren mit dem Logo des Gymnasiums Freudenberg 
der Kommunikation der Schule ein unverkennbares Gesicht. 
Die schlichten Linien des Signets zeigen die Umrisse unseres 
Hauptgebäudes und dienten der Identifikation. Zum anderen 
entwickelte Clemens Steiger als begeisterter Film- und Trickfilm-
kenner den Unterricht auf nachhaltige Art weiter. Seinen Weiter-
bildungsurlaub widmete er diesem Thema: Er setzte sich intensiv 
mit dem bewegten Bild auseinander und produzierte einen Trick-
film, der auf internationalen Festivals präsentiert und prämiert 
wurde. Der passionierte Filmer (Regisseure wie Robert Frank 
zählten auf seine erfahrene Kameraführung) und moderne Leh-
rer für Visuelle Kommunikation wusste, dass ein zeitgemässer 
Unterricht in Gestaltung diese neuen Medien integrieren musste. 
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Deshalb trug er die neu erworbenen Kenntnisse in den BG-Saal. 
Das Thema «Trickfilm» ist seither ein fester Bestandteil des BG-
Lehrplans des Gymnasiums, einige Schülerbeiträge errangen 
sogar Preise an Wettbewerben. Clemens Steiger liess andere an 
seinem Wissen teilhaben, denn er unterrichtete die Filmgrund-
lagen für angehende BG-Lehrpersonen an der ZHdK. 2008 ver-
schob er sein Wirken auf eine neue Ebene. Er wurde Prorektor 
und führte sieben Jahre lang das Untergymnasium, kümmerte 
sich um die Gesundheitsförderung und die Maturitätsarbeiten 
und betreute mehrere Fachschaften. Die vertiefte Auseinan-
dersetzung mit dem System Schule passte zu seinem Gestal-
tungswillen. Immer wieder gelang es ihm, den analytischen Blick 
auch anders zu wählen. Als Gleitschirm- und Segelflieger war 
ihm bewusst, dass eine andere Perspektive neue Einsichten 
und alternative Lösungswege eröffnet. So ist es nicht erstaun-
lich, dass er im Jahre 2015 im Moment, als sich eine unerwartete 
Vakanz am Liceo ergab, die Leitung dieser Abteilung übernahm. 
Als erfahrener Prorektor mit genau dem gefragten Unterrichts-
fach für das Liceo Artistico war er die ideale Besetzung. Den 
Spagat, den er 26 Jahre als Lehrer zwischen zwei Schulen 
gemacht hatte, führte er in der Folge als Schulleiter weiter. In 
den fünfeinhalb Jahren als «Direttore» des Liceo Artistico schuf 
er ein Klima des Vertrauens und initiierte neue Projekte. Als Mit-
glied der Gesamtschulleitung der Kantonsschule Freudenberg 
wirkte er aber weiterhin am Gymnasium. Er betreute die Fach-
schaft BG weiter und brachte seine profunden Kenntnisse der 
ganzen Schule in den 2018 gestarteten Strategieprozess der  
Schule ein. 
Bei so viel Elan, Ideen und Arbeit bleibt die Frage, wie man ein 
dauernd hohes Tempo bis zu Schluss aufrechterhalten kann? 
Einerseits war seine Familie ein grosser Halt, andererseits ist 
Clemens Steiger während mehreren Jahren wettkampfmässig 
Marathon gelaufen, sogar in der Spezialität «Ultramarathon». 
Die Erfahrung, dass man langatmig und vorausschauend rennen 
muss, konnte er auf die berufliche Ebene übertragen. Clemens  
Steiger konnte seine Kräfte einteilen, in schwierigen Zeiten durch- 
halten und das Ziel vor Augen behalten. 
Im Namen der ganzen Schule danke ich Clemens herzlich für 
die enorme Arbeit, die Leidenschaft und Kreativität, die immer 
in seinem Wirken sichtbar ist. Für die Zukunft wünsche ich ihm 
Gesundheit und Energie für die Realisierung der vielen aufge-
schobenen Reisen und Projekte. Valeria Gemelli 
 

Oben: 
Das ehemalige Logo 
des Gymnasiums auf 
einer Fahne, mit der 
am legendären  
Gigathlon 2002 das 
Freudenberg-Team 
angefeuert wurde.
Foto Kaspar Baechi
Unten: 
Clemens Steiger bei 
einem Auftritt der 
Liceo-Lehrerband.
Foto Gabriella Hunya
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Pensionierungen

Michael Andermatt – Deutsch
Michael Andermatt hat an der Universität Zürich Germa-
nistik studiert. 1986 doktorierte er, 1995 folgte die Habi-
litation auf dem Gebiet der Neueren deutschen Literatur. 
2002 wurde er schliesslich zum Titularprofessor an der 
Universität Zürich ernannt.
Diese ausführliche Darstellung des universitären Werdegangs 
hat ihre Berechtigung. Auch als Gymnasiallehrer hat Michael 
Andermatt immer beides verfolgt: Er engagierte sich als Lehrer, 
arbeitete daneben aber immer auch an der Uni. Es gelang ihm, 
die beiden Tätigkeiten so miteinander zu verbinden, dass sie sich 
gegenseitig befruchteten: Seine Schülerinnen und Schüler konn-
ten von seinem breiten fachlichen Horizont und seiner Kenntnis 
der aktuellen Diskurse im Bereich der deutschen Literatur profi-
tieren, seine Studierenden werden wohl seinen Realitätsbezug 
und sein Verständnis für Jugendliche geschätzt haben. Sein 
schulischer Weg führte ihn nicht direkt ans Gymnasium Freuden-
berg. Er arbeitete zuerst als Lehrbeauftragter an der Kantons-
schule Luzern, bis er 2001 ans Freudenberg kam. 2010 wurde er 
zur Mittelschullehrperson mbA gewählt. 
Sein Unterricht war geprägt von einer grossen Wertschätzung 
für die Schüler / innen. Im Vordergrund stand die vertiefte Aus-
einandersetzung mit Literatur. Es war ihm wichtig, dass alle im 
Verlauf ihrer Schulkarriere Texte der verschiedensten Gattungen 
kennenlernen und nach gattungsspezifischen Merkmalen beur-
teilen können. Schon in der Unterstufe legte er Wert darauf, die 
Schüler / innen an Klassiker der deutschen Literatur heranzufüh-
ren, der Behandlung von Jugendbüchern stand er eher skeptisch 
gegenüber. Methodisch schätzte er in seinem Unterricht beson-
ders das Lehrgespräch. So gelang es ihm, durch geschickte 
Fragen die Schüler / innen zu einer genauen und textbasierten 
Interpretation anzuleiten. Mit der Wahl zur Mittelschullehrperson 
mbA verlagerte sich der Schwerpunkt seiner Tätigkeit eindeutig 
ans Gymnasium. Sehr gerne übte er das Amt des Klassenlehrers  

Nach langjähriger 
Lehrtätigkeit am Freu-

denberg gehen sie in 
Pension:

Michael Andermatt,
und Stefania Huonder
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aus. Er hatte einen guten Draht zu den Jugendlichen und ver-
mittelte ihnen durch seine ausgeglichene und humorvolle Art 
Sicherheit und Stabilität. Viele Jahre war er Fachvorstand und 
setzte sich für einen guten und möglichst freien Deutschunter-
richt ein, in dem jede Lehrkraft ihre Schwerpunkte selbst setzen 
kann. Auch über das Fach hinaus engagierte sich Michael Ander-
matt für die Schule. Als Mitglied der Qualitätsentwicklung war er 
Mitorganisator von Weiterbildungen im Bereich «Feedback». 
Michael Andermatt ist ein Mensch, der gerne selber denkt, 
eigene Meinungen vertritt, alles Kleingeistige ist ihm fremd. So 
beobachtete er in den letzten Jahre die zunehmende Regle-
mentierung des Unterrichts sowohl an den Schulen, vor allem 
aber auch an der Universität mit Sorge. Die Bologna-Reform 
schränkte die Möglichkeiten der Titularprofessoren stark ein. 
Der freie universitäre Betrieb ohne kleinliche Regelungen und 
Punkte wich einer zunehmenden Verschulung. Michael Ander-
matt wandte sich deshalb noch stärker dem Gymnasium zu und 
unterrichtete die letzten Jahre fast ein volles Pensum. Jetzt, nach 
der Pensionierung, könnte das Pendel wieder zurückschlagen, 
bereits liegen Anfragen für eine wissenschaftliche Mitarbeit in 
Projekten vor. Michael Andermatt stehen also alle Wege offen. 
Wofür er sich auch immer entscheidet: Wir wünschen ihm für 
die Zukunft alles Gute und danken ihm für seine Verdienste am 
Gymnasium Freudenberg. Franziska Egli

Stefania Huonder – Sologesang
Vielleicht ist sie, was man gemeinhin unter einer «gebo-
renen Lehrerin» versteht: Als ausgebildete Primarlehre-
rin machte sie schon früh ihre Leidenschaft für die Musik 
zum Beruf und studierte – nach zwei Jahren Unterrichten 
auf der Mittelstufe – Musik mit Hauptfach Gesang.
In der Folge steckte sie unzählige Jugendliche mit ihrer Begeis-
terung für den Gesang an. 2015 konnten wir sie dann für die 
Kantonsschule Freudenberg rekrutieren – welch ein Glücksfall! 
Stefania Huonder war bereits eine erfahrene Pädagogin und 
begnadete Künstlerin mit einem breiten Horizont. Ihr Interesse 
für die Menschen und ihre Empathie machten sie rasch zu einer 
beliebten Lehrerin und geschätzten Kollegin der Musikabteilung. 
Auch ausserhalb des Unterrichts zeigte sie Präsenz: Sie wirkte 
an verschiedenen Aufführungen und Konzerten mit und legte 
grossen Wert darauf, an Schulanlässen und Weiterbildungs
tagen teilzunehmen. Einige Lehrpersonen werden sich bestimmt 
gerne an den «Voicing»-Kurs erinnern, den Stefania Huonder an 
der letzten Lehrerretraite leitete und der grossen Anklang fand.
Nun wird sie pensioniert. Für sie beginnt eine neue Ära, in der 
sie wieder mehr Zeit haben wird für künstlerische Projekte. Wir 
danken Stefania Huonder herzlich für ihr Engagement während 
ihrer Zeit an der KFR und wünschen ihr für ihre musikalische und 
private Zukunft alles Gute. Lea Castiglioni
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Beat Gyger – Deutsch
Beat Gyger ist ein Mensch, dem Sprachen wichtig sind: 
Drei davon hat er studiert: Deutsch im Hauptfach, dane-
ben noch Französisch und Italienisch. Unterrichtet hat er 
zwei, zumindest in seinen Anfängen an der Kantonsschule 
Wettingen, wo er von 1997 bis 2007 tätig war. 
Am Gymnasium Freudenberg (ab 2007) war er dann «nur» noch 
Deutschlehrer, allerdings blieb er dem Französischen verbun-
den und entwickelte als Prorektor die zweisprachige Maturität 
Deutsch / Französisch entscheidend weiter. Auch dank seinem 
Engagement ist sie heute ein fester Teil unserer Schulkultur. 
Seine Freude an Sprache, seine Feinfühligkeit und Präzision in 
der Formulierung ziehen sich durch sein gesamtes Wirken. Es 
gelang ihm, diese Freude und dieses Sensorium auch bei seinen 
Schülerinnen und Schülern zu wecken. Sie lernten den Wert des 
genauen Lesens und der prägnanten Ausdrucksweise kennen. 
Dahinter steckt auch eine Lebenshaltung: Die Voraussetzung für 
eine präzise und gelungene Formulierung sind präzises Denken 
und Achtsamkeit. Beides besitzt Beat Gyger in hohem Mass. 
Beat Gyger war immer ein aktives Mitglied unserer Schulgemein-
schaft: Er war Fachvorstand, Praktikumsleiter und in wichtigen 
Kommissionen tätig. 2012 wurde Beat Gyger zum Prorektor 
gewählt, im Schuljahr 2017 / 18 übernahm er für ein Jahr das 
Amt des Rektors a.i. In diesem entscheidenden Jahr, in dem 
über eine neue Strategie der Schule nachgedacht wurde und 
die Grundpfeiler zur Einführung des mathematisch-naturwissen-
schaftlichen Profils gelegt wurden, wuchs Beat Gyger regelrecht 
über sich hinaus. Seine menschlichen Stärken, insbesondere 
seine hohe Integrität und sein Sinn für Fairness, trugen wesent-
lich dazu bei, dass der Entwicklungsprozess der Schule in gute 
Bahnen gelenkt wurde und die gegenseitige Wertschätzung 
im Kollegium nie vergessen ging. In dieses Jahr fiel auch die 
Retraite des Kollegiums an den Hallwilersee. Sie verdient hier 
eine Erwähnung, weil sie die deutliche Handschrift von Beat 

Zwei weitere Lehr-
personen verlassen 
unsere Schule aus 

ganz unterschiedli-
chen Gründen: 

Beat Gyger und 
Fabio Lunardi

Verabschiedungen



Personen

95

Gyger trägt und exemplarisch hervorhebt, was ihm wichtig war: 
Thema der Retraite war die Gesundheit im Lehrberuf. Für Beat 
Gyger stehen immer die Menschen im Zentrum und um ihre per­
sönlichen Ressourcen ging es an dieser Weiterbildung. 
Im Sommer 2020 wurde er als Prorektor verabschiedet (siehe 
Jahresbericht 2019 / 20). Gross war die Vorfreude auf eine Zeit, 
in der die Schülerinnen und Schüler wieder ganz im Zentrum 
stehen würden und der Unterricht aus seiner Nebenrolle befreit 
würde. 
Leider kam es anders: Eine schwere Erkrankung zwingt Beat 
Gyger zum vorzeitigen Rücktritt. Wir bedauern dies ausseror­
dentlich und wünschen ihm Kraft und Stärke in der kommenden 
schwierigen Zeit. Franziska Egli

Fabio Lunardi – Sport
Sieben Jahre war Fabio Lunardi an der KFR tätig. Seine 
vielfältigen Talente setzte er nicht nur für die Fachschaft 
Sport ein.
Fabio Lunardi hat im Jahr 2014 mit einem Lehrauftrag an der 
Kantonsschule Freudenberg begonnen, 2016 wurde er bereits 
Mittelschullehrperson obA und drei Jahre später mbA. Dies 
klingt wie der Verlauf einer klassischen Lehrerkarriere. Eher 
untypisch liest sich sein Werdegang davor: Nach einer Stelle 
bei der UBS arbeitete er zunächst als Sportartikelverkäufer bei 
Stöckli und später als Temporärangestellter auf dem Steueramt 
der Stadt Winterthur. Diese spezielle Mischung an vielseitigen 
Interessen und leidenschaftlichem Engagement  entwickelte er 
auch als Sportlehrperson an unserer Schule. Zu seiner Parade­
disziplin Volleyball gesellte sich schnell die Begeisterung für 
Crossfit. Die KFR profitierte sogleich von seiner neuen Aufgabe 
als Kraftraumbetreuer und Fitnesstrainer.  Besondere Verdienste 
erwarb sich Fabio bei der Neueinrichtung unseres Kraftraums, 
wo das Krafttraining seither nach den neuesten Erkenntnissen 
und unter fachkundiger Anleitung den KFR-Schüler / innen ange­
boten wird.
Engagiert hat er sich dabei insbesondere für alle Sportlehr­
personen der KEN und KFR, indem er seine Passion und sein  
Wissen in zielorientierten Weiterbildungen weitergegeben hat. 
Mit seinem an der ETHZ erworbenen naturwissenschaftlichen 
Hintergrund bildete er im EF Sport ein überaus kompetentes und 
forderndes Duo zusammen mit Karin Mani!  
Es würde Fabio aber nicht entsprechen, ihn auf sein ziel- und 
fachorientiertes, präzises Handeln zu reduzieren. Wir durften ihn 
auch als künstlerischen, witzigen und unterhaltsamen Kollegen 
kennen und schätzen lernen. Ob als Sänger oder als unkonventi­
onell-verspielt auftretende Lehrperson – er fand stets einen posi­
tiven, vertrauensvollen Draht zur Schülerschaft. Neben diesen 
menschlichen Qualitäten dürften ihm am Liceo Artistico auch 
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seine lateinischen Wurzeln in Verbindung mit seinen Italienisch-
kenntnissen zugute gekommen sein.
Ab 2019 übernahm Fabio verschiedene zusätzliche Dossiers: 
Er war Sicherheitsbeauftragter und ebenfalls zuständig für die 
Organisation der Umweltwochen und des Sporttags.  
Wir haben Fabio als initiativen Menschen schätzen gelernt, der 
sich immer wieder nach neuen Herausforderungen umsieht. Nun 
zieht es ihn wieder zurück nach Winterthur, wo er seine Jugend 
verbracht hatte. Als Ernährungswissenschafter hat er sich eine 
Nische geschaffen, in der er seine vielfältigen Erfahrungen und 
Fähigkeiten einbringen kann. Ein erster Kreis scheint sich für 
ihn jetzt perfekt zu schliessen: vom angehenden Steuerberater  
zum Kraftraumbetreuer und beliebten Sportlehrer weiter zum 
Ernährungsberater. Für uns aber heisst dies, dass wir einen  
lieben Kollegen verlieren, den wir vermissen werden.
Christine Gerig und Cinzia Vezzoni
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Hausdienst und Personal
Neu im Team

Geetha Buchholz, 
Marie-Christine Cheli, 
Hind Chibane,  
Melanie Elmer und 
Arlinda Veseli
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Geetha Buchholz – Spetterin
Hallo allerseits, es ist mir eine Freude, mich vorzustel-
len ... na ja, ich bin Geetha Buchholz, nur ein kleiner Tipp, 
um sich meinen Namen zu merken: Denk an das Instru-
ment Gitarre und du wirst meinen Namen nie vergessen. 
Geboren und aufgewachsen in Malaysia, lebe ich nun schon seit 
fast zwölf Jahren in Zürich. Bevor ich ans Freudenberg kam, war 
ich als Sicherheitsberaterin am Flughafen Zürich tätig. In meiner 
Freizeit liebe ich es zu reisen. Als Naturliebhaberin liebe ich es, 
an Wochenenden in Wald und Bergen spazieren zu gehen und 
zu wandern. Abgesehen davon bin ich auch ein Computerfreak. 
So beschäftige ich mich häufig mit DTP-Design: Ich liebe es, die 
jeweilige neueste Software im DTP-Design zu erkunden.
Mein erstes Jahr am Gymnasium Freudenberg und Liceo verging 
wie im Flug. Ich schätze mich sehr glücklich, in einer freundli-
chen und verständnisvollen Umgebung zu arbeiten, egal ob mit 
Vorgesetzten, Kollegen, Lehrpersonen oder Schülerinnen und 
Schülern. Was kann man sich Besseres wünschen!

Marie-Christine Cheli –  
Sekretärin
Zurück in die Schule – echt jetzt?
Schule war für mich okay, nie wirklich mehr. Sagen wir, das war 
mein Job; bedingt durch den Beruf meines Vaters reisten wir viel 
und die ständigen Schulwechsel waren nicht so meins. Beim 
Studium in Wien (ach ja, ich bin Österreicherin) konnte ich end-
lich meinen Interessen folgen und ich studierte Romanistik, aber 
auch da hatte ich das Lehramt nicht in der engeren Auswahl – 
Hilfe, die armen Kinder!
Nach meinem Studium (ich nenne es: in einem früheren Leben) 
arbeitete ich in verschiedenen Positionen im Verkauf / Marke-
ting, bis ich meinem Mann, wieder berufsbedingt, ins Ausland 
folgte. In dieser Zeit kamen unsere Söhne zur Welt: Benedict ist 
unser Ire und Emanuele unser Kroate. Mit den Kindern lernte ich 
Schule von der Elternseite her kennen, aber noch heute ist es 
nicht immer einfach für mich, das Zusammenspiel mit der Schule 
zu verstehen.
So weit, so gut. Und jetzt lerne ich eine weitere Seite kennen ... 
Schule von innen, wer hätte das gedacht? Ich finde es sehr 
spannend, eine Insiderin zu sein. Ich freue mich auf eine richtig 
gute und erfahrungsreiche Zeit mit Schülern, Lehrern und Eltern. 
Aus mir wird noch ein Schulfan!
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Hind Chibane – Mediothekarin
Meine Tätigkeit an der Kantonsschule Freudenberg lässt 
mich meine Erfahrungen als Bibliothekarin und als Lehr-
person zusammenbringen.
Ich bin Marokkanerin und wohne seit 13 Jahren in der Schweiz. 
In Marokko habe ich Bibliotheks- und Informationswissen- 
schaft studiert und danach acht Jahre in verschiedenen Funktio-
nen gearbeitet: In einem Verein zur Förderung der Frauenrechte 
und zuletzt als Leiterin der Bibliothek des Goethe-Instituts in 
Rabat. 
Als ich neu in Zürich war, war ich zwei Jahre lang Sprach
assistentin für Französisch an zwei verschiedenen Gymnasien. 
Die Zusammenarbeit mit den Schülern und Lehrpersonen hat so 
viel Spass gemacht, dass ich kurz daran gedacht habe, einen 
Berufswechsel vorzunehmen. Aber einmal Bibliothekarin, immer 
Bibliothekarin! Und so habe ich die nächsten sechs Jahre als 
Bibliothekarin bei der Pestalozzi-Bibliothek Zürich (in der Hardau  
am Albisriederplatz) gearbeitet, wo ich aufgrund meiner Ara-
bisch- und Französischkenntnisse vor allem mit fremdsprachi-
gen Medien zu tun hatte.
Es ist jetzt fast ein Jahr her, dass ich in der Mediothek der Kan-
tonsschule Freudenberg / Enge zu arbeiten begonnen habe und 
es macht immer noch Spass wie am ersten Tag! Ich freue mich 
auf die nächsten Jahre und bin froh, Teil einer grossen Familie 
zu sein.

Melanie Elmer – Schul- 
psychologin
Schon in der Jugend hatten mich vor allem die Bücher, 
Filme und Songs angesprochen, in denen es um den Men-
schen, seine Emotionen und seine Herausforderungen 
im Leben ging. Das menschliche Funktionieren hat mich 
schon früh fasziniert und beschäftigt. Wieso verhält sich 
der Mensch so? Oder eben gerade nicht so? 
Nach meiner kaufmännischen Ausbildung und der Erwachsenen-
maturität absolvierte ich – wohl um wenigstens einige Antworten 
auf meine Fragen zu erhalten – das Psychologiestudium an der 
Uni Zürich. Schnell war klar, dass ich mich auch beruflich mit den 
Freuden und Leiden des Menschen, seinen Herausforderungen 
und den Lebensgeschichten auseinandersetzen möchte, und 
so studierte ich im Anschluss Psychotherapie an der Uni Bern. 
Meine «Lehr- und Wanderjahre» führten mich nach Lausanne,  
Bern, Aarau und immer wieder zurück nach Zürich, wo ich nun 
sowohl beruflich als auch privat angekommen bin. Hier lebe 
ich mit meinem Mann und unseren zwei Kindern und habe den 
Schritt in die berufliche Selbständigkeit gewagt.
Den Einstieg in die Arbeit mit Jugendlichen und jungen Erwach-
senen habe ich vor knapp zehn Jahren gemacht und bin dabei 
«hängen» geblieben. Mich fasziniert dieser Lebensabschnitt 
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sehr. Junge Menschen in ihrer Entwicklung begleiten und unter-
stützen zu können erfüllt mich mit Sinn und Freude. Deshalb 
schätze ich es sehr, dass ich an der Kanti Freudenberg mitwirken 
und einen Beitrag dazu leisten kann.

Arlinda Veseli – Spetterin
Ich bin im Jahr 1980 im Kosovo geboren, ging dort zur 
Schule und schloss das Gymnasium ab. 
Ich bin verheiratet und habe zwei Buben. Ich bin eine stolze 
Schweizerin und Zürcherin. Ich liebe Zürich und könnte mir nicht 
vorstellen wegzuziehen. Meine Hobbys sind Velofahren, Lesen 
und viel Spazieren. Ich freue mich und schätze es sehr, dass 
ich im Gymnasium Freudenberg arbeite und zugleich ein Teil der 
Familie bin.
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Verabschiedungen

Chrisoula Agorastos – Haus- 
dienstmitarbeiterin
Chrisoula Agorastos war seit dem 1. Juni 1996 bei uns als 
Reinigungskraft beschäftigt, bevor sie am 31. Dezember 
2020 in Pension ging. Mit ihr verlor die Schule eine äus-
serst treue, loyale und zuverlässige Mitarbeiterin. 
Jederzeit bot sie Hand, wo man ihre Hilfe brauchte, immer 
und überall. Mit Freude setzte sie sich für die Sauberkeit und  
Ordnung in der Schule ein, nie war ihr etwas zu viel, immer zeigte 
sie ganz viel Verständnis der Schülerschaft gegenüber. Sie war 
eine ruhige Person, ausgleichend im Team, zuvorkommend und 
sehr geschätzt. Sie zauberte uns stets ein Lächeln ins Gesicht, 
wenn sie nach den Ferien an die Schule zurückkehrte und uns 
mitteilte, wie sehr sie sich wieder auf die Arbeit und die Men-
schen an der Schule gefreut habe. Immer wieder verwöhnte sie 
das Team des Hausdienstes mit selbst gemachten griechischen 
Spezialitäten. Sie hat ein Leben lang gearbeitet, kaum jemals 
gefehlt und bis zum Schluss auch noch mit 64 Tag für Tag vollen 
Einsatz gegeben. Wir danken Chrisoula dafür von ganzem Her-
zen und wünschen ihr für den Lebensabschnitt als Pensionärin 
Ruhe, Zufriedenheit und gute Gesundheit. Sandra Gehrig

Chrisoula Agorastos,
Silvia Bürgisser und
Andrea Zbinden
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Silvia Bürgisser – Mediothekarin
Ein Multitalent zieht weiter.
Anfang 2002 startete Silvia Bürgisser bei uns auf dem Campus 
Freudenberg / Enge als Bibliothekarin. In der Zeit bis zu ihrer Pen-
sionierung Ende 2020 hat sie so manchen Standortwechsel, so 
manchen Führungswechsel und so manchen Richtungswechsel 
miterlebt und mitgetragen. Silvia konnte sich sehr gut auf Neues 
einstellen und begleitete begeistert die Bibliothek auf ihrem Weg 
des Wandels in neue Richtungen. Sie war eine wissensdurstige 
und neugierige Person, ihr stetig wachsendes Wissen hat sie 
grosszügig mit der Schüler- und der Lehrerschaft geteilt. Sie 
war eine verlässliche Auskunftsperson und eine tragende Säule 
unserer Bibliothek. Sie liebte Bücher, war sehr belesen, immer 
auf dem neuesten Stand, und man spürte, wie ihr Herz für die 
Literatur und unsere Schule schlug. Mit 65 trat sie mit 1.5 wei-
nendem und 0.5 lachendem Auge aus dem Dienst aus. Wir wün-
schen Silvia Bürgisser alles Gute für die kommenden Jahre, auf 
dass sie ihre Entdeckerfreude nie verlieren möge. Sandra Gehrig

Monika Guldener – Schul- 
psychologin
16 Jahre lang hat Monika Guldener die Beratungsstelle 
BravO (Beratung vor Ort) geführt. Sie hat in all diesen Jah-
ren unzählige Schülerinnen und Schüler in schwierigen 
Lebensphasen unterstützt. Mit dem Aufbau einer nieder-
schwelligen Anlaufstelle an einem Gymnasium leistete 
sie im Jahr 2004 Pionierarbeit. Unterdessen haben viele 
Schulen ähnliche Konzepte übernommen. 
Monika Guldener sah immer den Menschen hinter der Schüle-
rin oder dem Schüler. Dadurch, dass sie die Jugendlichen und 
ihre Probleme ernst nahm, gewann sie deren Vertrauen und 
konnte ihnen weiterhelfen. Häufig bestand diese Hilfe auch in 
einer Triagefunktion: Jugendliche mit grösseren Problemen, die 
eine Therapie benötigten, verwies sie an entsprechende Stel-
len, andere Jugendliche kamen in unregelmässigen Abständen 
immer wieder zu ihr. Diskretion war ihr wichtig. Wer bei ihr Hilfe 
holte, konnte sicher sein, dass nichts die vier Wände des Bera-
tungszimmers verliess. Nun hat sie Ende 2020 den Stab Melanie 
Elmer übergeben und sich neuen Herausforderungen zuge-
wandt. Wir wünschen ihr dabei viel Glück! Franziska Egli

Andrea Zbinden – Sekretärin
Von Juni 2019 bis Juli 2021 ergänzte sie unser Sekreta-
riatsteam im Gymnasium. Ihr Einsatz fiel mehrheitlich in 
die Pandemiezeit, die auch von ihr mehr abverlangte als 
dies normalerweise der Fall wäre. 
In einer wahrlich schwierigen Zeit unterstützte Andrea Zbinden 
uns voller Tatkraft und hielt der Schulleitung den Rücken frei. Die 
Unsicherheit in der Pandemiezeit generierte im Schulbetrieb viel 
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Mehrarbeit, weil man meist nur ins Blaue hinaus planen konnte 
und oft in letzter Minute wieder alles umstellen musste: Schutz-
konzepte anpassen, Elternabende neu organisieren, Newsletter 
verschicken und vieles mehr. Langweilig wurde es in der Verwal-
tung deshalb nie. Trotz dieser hektischen Zeit hatten wir aber 
immer den Eindruck, Andrea Zbinden sei auf alles vorbereitet. 
Ihr Pflichtgefühl unserer Schule gegenüber war gross: Sie über-
liess nichts dem Zufall, plante vorausschauend und scheute 
keine Sondereinsätze – oft war sie schon sehr früh am Morgen 
im Sekretariat anzutreffen.
Liebe Andrea, ich danke dir vielmals für alles, was du in den zwei 
Jahren im Sekretariat für die Schule, für die Schulleitung, für die 
Schülerinnen und Schüler und die Lehrpersonen geleistet hast. 
Ich wünsche dir für deine Zukunft alles Gute: Erfüllung im neuen 
Job und – am allerwichtigsten – viele schöne Stunden mit deiner 
Familie! Lea Castiglioni
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Statistik
Die Statistik im Jahresbericht ist nicht nur Teil unseres 
Rechenschaftberichts, sie ermöglicht auch Vergleiche 
zwischen den Jahrgängen und die Beobachtung von 
Entwicklungen.

2018 / 19 2019 / 20 2020 / 21 2021 / 22

Schülerschaft
Schülerzahl zu Beginn  

des Schuljahres
647 699 706 695

davon weiblich 55 %    357 56 %    392  56 %        398 55 %                 381 
davon männlich 45 %   290 44 %   307 44 %     308 45 %             314

Zahl 1. und 2. Klassen 13 14 14 14
Zahl 3. bis 6. Klassen 15 15 15 14

Maturitätsprofil  
3. Klassen

70 82 104 74

Altsprachliches Profil 23 %     16 17 %      14 18 %      19 16 %                         12
Latein / Griechisch - 1 3 -

Griechisch / Italienisch - - - -
Griechisch / Spanisch - 2 - -
Griechisch / Englisch - - - -

Latein / Englisch 12 9 16 9
Latein / Italienisch 2 3 - 3
Latein / Spanisch 2 - - -

Neusprachliches Profil 77 %      54 83 %      68 82 %       85 84 %       62
Englisch / Italienisch 37 52 59 46
Englisch / Spanisch 17 16 26 16

Immersion 
Französisch

20 %      14 18 %     15 24 %        25 11 %               8

Altsprachliches Profil 5 4 7 2
Neusprachliches Profil 9 11 18 6

Bildnerisches 
Gestalten

	 71 % 	 50 	 59 % 	 48 	 75 % 	 78 	 73 %   	 54

Musik 	 29 %	 20 	  41 %	 34 	 25 %	 26 	 27 %	 20

Lehrkörper

Total 129 123 131 133
davon weiblich 50 %     65 51 %      63 50 %       66 52 %       69

davon männlich 50 %     64 49 %      60 50 %       65 48 %       64

Neue Schülerinnen und Schüler
Jedes Jahr machen wir Gruppenfotos der neuen ersten 
Klassen, aber auch der Maturaklassen. Wer in unseren 
Jahresberichten sucht und vergleicht, erkennt sicher, wie  
sich unsere Schülerinnen und Schüler im Laufe der Gym-
nasialzeit verändert haben.
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Schulkommission
Präsident
Moritz Daum, Prof. Dr. 
Professor für Psychologie, Universität Zürich

Mitglieder
Christine Aerne Corcoran, lic. phil. I 
Prorektorin am Freien Gymnasium Zürich
Daniela Brandner
Primarlehrerin in Rüschlikon
Alexander Caspar, Dr. phil. II
Dozent für Mathematik, ETH Zürich
Caspar Demuth, Dr. phil II
Professor für analytische Chemie, ZHAW 	  
Life Sciences und Facility Management
Simone Eberle, MLaw
Jugendanwältin bei der Jugendanwaltschaft Zürich-Stadt
Beatrice Erne, dipl. Psychologin FH
Berufs-, Studien- und Laufbahnberaterin am biz Horgen
Ann Barbara Franzen-Blumer, lic. phil. I
Präsidentin Schulkommission Liceo
Roberto Gallo
Rektor der Höheren Fachschule TGZ – Polygraphische 
Akademie, Zürich
Johannes Kabatek, Prof. Dr.
Professor für Hispanistik, Universität Zürich
Sabine Carole Pfyffer, lic. iur.
Rechtsanwältin in Erlenbach 

Schulleitung
Valeria Gemelli, lic. phil. I, Italienisch und Spanisch
Rektorin
Lea Castiglioni, lic. phil. I, Französisch und Deutsch
Prorektorin 
Franziska Egli, Dr. phil. I, Griechisch und Latein
Prorektorin 
Roland Ruess, dipl. BG II, Bildnerisches Gestalten
Prorektor, Schulleiter Liceo
Cinzia Vezzoni, lic. phil. I, Französisch und Italienisch
Prorektorin Liceo

Vertretung der Lehrerschaft
Reto Beeli, lic. phil. II, Chemie
Vertretung Lehrerschaft
Bettina Schallberger, lic. phil. I, Deutsch 
Stellvertretung Lehrerschaft
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Adressen und Telefonnummern
Schuladresse
Gutenbergstrasse 15
8002 Zürich 

Rektorat
Rektorin	
Valeria Gemelli
Prorektoren	
Lea Castiglioni
Franziska Egli 
Roland Ruess, Schulleiter Liceo 
Cinzia Vezzoni, Prorektorin Liceo
Stundenplanordner	
Rolf Gloor	
Adjunktin	
Sandra Gehrig
Sekretariat	
Marie-Christine Cheli
Mirjam Kindschi
Katja Nef

Schultelefone
Sekretariat	
Tel. 044 286 77 11
Adjunktin
Sandra Gehrig
Tel. 044 286 77 14
Hausmeister	
Werner Schärer 
Tel. 044 286 77 21
Hauswart
Pasquale De Vito	
Tel. 044 286 77 23
Mediothek
Öffnungszeiten Mediothek:
Montag–Freitag: 9.00–17.00 Uhr (Mittwoch bis 13.00 Uhr)
Hind Chibane, Ruth Sánchez
Tel. 044 286 77 40
Musikabteilung Schöllergut	
Tel. 044 286 77 81
Liceo Artistico / Kunstgymnasium	
Tel. 044 202 80 40
Turnhallen-Anlage	
Brandschenkestrasse 129, 8002 Zürich
Aula	
Brandschenkestrasse 125, 8002 Zürich
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Hausmeister KEN	
Martin Honegger (ab 1.11.2020)
Tel. 044 286 76 21
Hauswarte KEN	
Elsayed Dalal
Tel. 044 286 76 74
Rosa Fernandes
Tel. 044 286 76 24
Sascha Fernane
Tel. 044 286 76 71
Naturwissenschaften	
Steinentischstrasse 6, 8002 Zürich
Biologie	
Biologieassistent / Biologieassistentin	
Roger Meier	
Tel. 044 286 77 93
Nadine Schillaci	
Tel. 044 286 77 93
Chemie
Chemielaborant
Mike Cabalzar	
Tel. 044 286 77 52
Physik
Technische Fachspezialisten	
Roman Meyer
Tel. 044 286 77 58
Daniel Suter
Tel. 044 286 77 58
Parkanlagen
Zari Zekjiri		
Tel. 044 286 76 94



116

2020 / 2021

Herausgeber
Gymnasium Freudenberg, Zürich

Redaktion
Stephanie Bircher
Valeria Gemelli
Patrick Hersperger

Gestaltung
Stephanie Bircher
Caroline Müller
Susanne Vieli

Umschlag
Susanne Vieli, unter Verwendung einer Fotografie von Gregor 
Chmelik, Klasse 3d

Kapitelblätter
Caroline Müller, unter Verwendung von Arbeiten  
der BG-Klassen 3c und 3d

grafisches Konzept
feurer networks ag, Zürich

Druck
Mattenbach AG, Winterthur






	Umschlag vorne.pdf
	Foliennummer 1

	Umschlag hinten.pdf
	Foliennummer 1


